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Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 2. Nov. In der geftrigen Zuſammenkunft der 
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes beim Staatsminiſter theilte 
letzterer mit, daß die Provinzial⸗Landtage am 10. Dezember 
zuſammenberufen werden. (Wolff's T. B.) 
Petersburg. 2. Nov. Ein Decret des Generalgouver⸗ 
neurs hebt den Belagerungszuſtand der Städte und Diſtricte 
Grodno, Belsk und Brzesc auf, läßt ihn aber für Stadt und 
Diſtrict Bialyſtock beſtehen. (Wolff's T. B.) 
London, 2. Nov. Die „Morningpoſt“ ſchreibt: Die 
proviſoriſche Regierung Griechenlands hat den Schutzmächten 
die Zuſicherung gegeben, daß gewaltſame Angriffe keinen Theil 
ihres politiſchen Programms bilden. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 7. Novbr., Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 3 Uhr 
55 Minuten.) Staats⸗Schuldſcheine 90%. Prämien⸗Anleihe 127. Neueſte 
Anleihe 108. Schleſiſcher Bank⸗Verein 98%, Oberſchleſiſche Litt. A. 170, 
Oberſchleſ. Litt. B. 149 B. Freiburger 139. Wilhelmsbahn 61 B. Neiſſe⸗ 


Brieger 84%. Tarnowitzer 57%. Wien 2 Monate 8114. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien 91 Oeſterr. National⸗Anleihe 68. Oeſterreich. Lotterie⸗Anleihe 


734. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 131%. Oeſterr. Banknoten 82%, 
Darmſtädter 93%. Commandit⸗Antheile 99%. Köln⸗Minden 189. 8 
rich⸗Wilhelms⸗ Nordbahn 64%. Poſener Provinzial⸗Bank 9844, ainz⸗ 
Ludwigshafen 127%. Lombarden 160. eue Ruſſen 92%. Hamburg 2 
Monat 151%. London 3 Monat 6, 21. Paris 2 Monat 80. Fonds matt. 
Wien, 7. Novbr. [Morgen⸗Courſe.] Credit⸗Aktien 223, 80. 
National⸗Anleihe 82, 25. London 122, —. 
Berlin, 7. Nov. Roggen: unverändert. Nov. 477, Nov.⸗Dez. 45%, 
20 an, = 2 De r . PET nal aa 144%, 
obbr.⸗Dez. 14%, Dez.⸗Jan. „ Frühjahr — Rübb : feſter. 
Nov. 14, Frühjahr 13 J,. i m | 55 


** England und Griechenland. 

England hat ſeit der Vertreibung der Stuarts immer nur eine 
Volkspolitik, nie eine dynaſtiſche gehabt. Es hat niemals, wie Oeſter⸗ 
reich, nach Secundo⸗ und Tertio⸗Genituren für engliſche Prinzen ge⸗ 
ſtrebt, und niemals die Politik anderer Länder darum unterſtützt, weil ſeine 
Prinzeſſinnen dahin vermählt waren. Auch unſere Allianz mit England 
iſt durch das Bündniß unſeres Thronerben mit der Prinzeß Royal nicht 
intimer geworden, und unſer jetziger innerer, jede Thatkraft hemmen⸗ 
der Conflict wird die Intimität noch weniger befördern. Danemark 
aber hat ſoeben erfahren, daß die Verlobung des Prinzen von Wales 
mit der Prinzeß Alexandra von Dänemark den Grafen Ruſſell 
nicht abgehalten hat, gerade jetzt die deutſchen Forderungen durch eine 
energiſche Note zu unterſtützen. England kennt keine andere Po⸗ 
litik, als die, welche durch das Intereſſe, das Wohl und Wehe des 
engliſchen Volkes geboten iſt. Innerlich identificirt ſie ſich mit dem 
Principe der Freiheit; nach außen hin würde man umſonſt nach einem 
anderen Principe ſuchen, als dem, daß die zu gewährende Unterſtützung, 
die zu ſchließende Verbindung für den Augenblick und für die nächte 
Zukunft dem Wohle des engliſchen Volkes zuträglich ſei. 

Es wird vergeblich ſein, England daran zu mahnen, daß das lon⸗ 
doner Protokall vom 7. Mai 1832 in ſeinem dritten Artikel Prinz 
Otto von Baiern zum Könige von Griechenland beſtimmt und aner⸗ 
kennt; daß es in dem ſechsten Artikel ausſpricht, wie bei Mangel von 
unmittelbaren und legitimen Nachfolgern die jüngeren Brüder deſſelben 
je nach der Erſtgeburt die Krone erben ſollen. Man wird vergebens 
nachweiſen, daß Lord Palmerſton ſelbſt in Verbindung mit den zwei 
anderen Schutzmächten, Rußland und Frankreich, dieſen Vertrag un⸗ 
terzeichnet. Der alte Herr liebt es nicht, eine Politik der Erinnerun⸗ 
gen und des Gedächtniſſes zu treiben. Er iſt zu fähig, die Politik 
der Gegenwart zu begreifen und auszubeuten. Die griechiſche Revo: 
lution hat ſich ſo ruhig und einmüthig vollzogen, daß man mit einer 
kleinen Wendung das Wort Karl des X., welches er als Graf v. Artois 
bei der Rückkehr Ludwigs XVIII. ſprach: „Es hat ſich in Frankreich 
Nichts geändert; es giebt nur einen Franzoſen mebr“, dahin wiederho: 
len könnte: „Es hat ſich in Griechenland Nichts geändert, es giebt 
nur einen Baier weniger.“ England hat kein Intereſſe, einer Thron⸗ 
veränderung in Griechenland zu widerſprechen. König Otto hat wirk⸗ 
lich nicht verſtanden, ſeine Krone dem Volke nützlich zu machen; 
er hat ferner, und das will bei dem engliſchen Volke viel ſagen, keine 
Zinſen für die engliſchen Anleihen bezahlt, welche zur Hebung des 
griechiſchen Wohlſtandes aufgenommen wurden, während ſogleich nach 
Einſetzung der neuen nationalen Regierung die alten griechiſchen Bonds 
wieder an der Börfe notirt wurden, weil man hofft, daß eine neue 
griechiſche Regierung den Forderungen ihrer auswärtigen Gläubiger 
werde gerecht werden. 

Fürerſt handelt es ſich darum, daß die Revolution weiter fo ruhig 
verlaufe, wie ſie begonnen, und alle Anzeichen ſprechen dafür. Die 
Einſetzung der proviſoriſchen Regierung unter dem Präſidium des fü 
higen Bulgaris; die baldige Zuſammenberufung einer Nationalver⸗ 
ſammlung; die entſchiedene Hinneigung zu conſtitutionell⸗monarchiſchen 
Formen, welche den Fortbeſtand der Monarchie, wenn auch unter einem 
andern Herrſcher, garantiren, bieten für ganz Europa Beruhigung. 
Störend iſt nur die Gewißheit, daß König Otto feinen Thron nicht 
allein wegen der Unfähigkeit, die inneren Zuſtände Griechenlands zu 
verbeſſern, verloren, ſondern weil er den Eroberungs- und Vereinigungs⸗ 


Gelüſten des griechiſchen Volkes nicht nachgeben wollte und konnte. 


„Theilweiſe iſt auch dieſe Befürchtung vor den Einheitsbeſtrebungen 
Griechenlands der Grund, warum die engliſchen Blätter aller Farben 
ſo einmüthig ein Anerbieten der griechiſchen Krone an den Prinzen 
Alfred, zweiten Sohn der Königin Victoria zurückweiſen. Sie fürch⸗ 
ten die Geſchenke der Danger. Die Mitgabe Englands bei der 
Thronbeſteigung eines griechiſchen Prinzen müßte nothwendig in den 
joniſchen Inſeln beſtehen, um ihn nicht ſogleich in Conflict mit den 
Intereſſen des neuen und des alten Vaterlandes zu ſetzen. England 
weiß ſehr wohl, daß es ſchließlich die joniſchen Infeln einem vergrößerten 
Hellas wird in den Kauf geben müſſen; weiß, daß auch dort die Be⸗ 
wegung bereits zu intenſiv geworden und daß es, um der guten 
Straßen willen, die es gebaut, um der beſſeren Inſtitutionen und 
Verwaltungs⸗Maßregeln, die es auf den joniſchen Inſeln eingeführt, 
kein Recht hat, dieſe Inſeln zu zwingen, ihre Nationalität für immer 
an England hinzugeben. Aber es wird bei der einſtigen Erbtheilung 
der Türkei ſich für die joniſchen Inſeln ein paſſendes Aequivalent aus⸗ 
bitten wollen, und darum kann es ſie jetzt nicht einem engliſchen Prin⸗ 
zen opfern. Außerdem würde das engliſche Volk jedem Sprößling 
feines Königshauſes, der ſelbſt um einer Krone willen feine Religion 
oder ſelbſt nur die feiner Nachkommen gegen die griechiſche vertauſchen 


wollte, mit der äußerſten Verachtung bezahlen, und doch ſtellt der 
Artikel 38 der griechiſchen Conſtitution von 1844 dieſen Religions⸗ 
Wechſel als ein unbedingtes Erforderniß hin. ö 

So proklamirt denn England von Neuem das Feſthalten an dem Nicht⸗ 
Interventions⸗Prinzipe des Jahres 1856. Es iſt das wenigſt koſtſpielige 
und wenigſt gefährdende. Frankreich und Rußland ſtimmen bei, weil ſie 
beiderſeitig auf dem Wege der Intrigue ihre Pläne durchzuführen 
hoffen. Doch England wird ſicher das suffrage universel in Grie⸗ 
chenland bekämpfen, wenn es für einen Napoleoniden befragt werden 
ſollte, denn Proudhon ſagt ſehr richtig, daß das suffrage universel ſich 
immer ſicher für den entſcheidet, der es zu befragen wagt, und es 
wird in eine Candidatur des ruſſiſchen Prinzen von Leuchtenberg ſich 
nicht ohne Widerſtreben fügen, ob auch dieſelbe dem ruſſiſchen Intereſſe 
weniger dienlich wäre, als es den Anſchein hat. Bei aller ſcheinbarer 
Begünſtigung Rußlands ſchlummert in Griechenland nur jener Haß, 
welcher gerade verſchiedene Sekten einer und derſelben Religion 
am heftigſten bewegt. Rußland hat von dem früheren in alten Formen 
verknöcherten Byzanz die Aufgabe übernommen, die griechiſch⸗ſlaviſche 
Welt zu gemeinſamer Ducchbildung zu vereinigen. Aber die Aufgabe 
iſt nicht gelöſt, und fie bildet zum Theil das Problem, welches 
der Panſlavismus und die ruſſiſche Zukunfts⸗Politik ſich ſtellen. Noch 
bindet die griechiſch⸗ſlaviſche Welt eben fo wenig eine Einheit, wie die 
romaniſch⸗germaniſche, nur daß die Vielheit in der letzten die Grund⸗ 
lage geworden für die Freiheit und die hohe abendländiſche Cultur, 
während ſie in der erſteren noch wenig Siege im Kampfe gegen Ge⸗ 
walt und Barbarei errungen. Rußlands und Griechenlands Intereſſen 
ſtoßen ſich zu ſehr bei ihren Anforderungen an die Türkei, als daß dieſe 
ſich ſelbſt unter einem ruſſiſchen Prinzen leicht vereinigen ließen. Ge⸗ 
fährlich für Griechenland und England zugleich wäre nur eine Ver⸗ 
bindung Frankreichs und Rußlands, wenn wie einſt auf dem Floß und 
Gezelt über dem Niemen, in welchem dem tiefgebeugten Preußen der 
tilſtter Frieden diktirt wurde, wieder ein Napoleon und Alexander über 
die Theilung der Türkei und die Verſperrung des engliſchen Seeweges 
nach Oſtindien unterhandelten. 

Sollte nun nicht ein Grieche ſelbſt, der Fürſt Ypſilanti die 
meiſten Hoffnungen haben, er, der ſich auf die Großthaten ſeines 
Ahnen, des berühmten Märtyrers Demetrius Bpſtlanti berufen kann, 
welcher damals zuerſt Ibrahim Paſcha in ſeinem Siegeslaufe in 
Morea entgegentrat und aufhielt? 

Aber noch leben zu viele jener Palikaren-Häuptlinge und directe 
Nachkommen derſelben, welche ſich auf ähnliche Heldenthaten berufen 
können. Der greiſe Maurokordatos, wenn auch nur eine Ruine 
deſſen, welcher dem Präfidenten Capodiſtrias fo gefährlich wurde, 
hat durch ſeinen Namen noch mehr Gewicht, und begünſtigt das 
engliſche Intereſſe; Grivas, der die Armee hinter ſich hat, ſchwärmt 
für Rußland, Canaris, der Admiral der Marine, für Frankreich, 
keiner für einen gleichſtehenden Griechen. Alle aber ſind ſie angeweht 
von jenem faulen Hauche der Intrigue, welcher im Orient gewoͤhnlich 
die Staatskunſt erſetzt. Ein Thron für Ypfilanti wäre nur der Bor: 
läufer einer Republik, welche Europa niemals genehmigen wird. 

Gern ſähe ſonſt England Ypſilanti auf dem Throne, oder ſtatt 
ſeiner den Grafen von Flandern, wenn nicht Leopold von Belgien für 
ſeinen zweiten Sohn eben ſo wie für ſich die Krone Griechenlands 
ſicher ausſchlagen würde. So bliebe denn der allen drei Schutzmächten 
wenig genehme, aber doch zugleich mindeſt gefährliche Candidat, der Her⸗ 
zog von Aofta, zweiter Sohn Victor Emanuel's. Das Haus Sa: 
voyen, kriegeriſch und abenteuerlich zugleich, ſieht ſich durch Napoleons 
Widerſtreben in Italien gehemmt. Es wird gern unter einem ſeiner 
Prinzen eine Diverſion nach Griechenland machen, und dorthin die zu 
Haufe drängendſten Elemente, feine Mazziniſten und Italianiſſimi ab: 
lagern. Genoͤthigt, feine wirkliche Armee zu Haufe zu halten, kann 
jener Zuzug nach Griechenland ſchließlich der Türkei nicht zu gefährlich 
werden, und hat auch weder von Frankreich noch England Rüͤckſichten 
zu hoffen. Die griechiſche Nationalverſammlung wird zuerſt über alle 
dieſe Candidaturen abzuſtimmen haben, doch wird gewiß die griechiſche 
Frage nicht, wie Anfangs zu fürchten war, ſich in eine neue orienta⸗ 
liſche umgeſtalten. Wir müſſen das feine Gefühl der Börfe bewun- 
dern, welche ſich durch die griechiſche Revolution in ihrer Hauſſe nicht 
beirren ließ. 
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Preußen. 5 
1 Berlin, 6. Nov. [Der griechiſche Thron. — Kein 
europäifher Congreß. — Die zweijährige Dienſtzeit. — 
Hauptmann v. Beſſer. — Ein Denkmal.] Ich habe gleich 
an dem Tage, wo ich mich zum erſtenmale über die griechiſche Ange⸗ 
legenheit ausſprach, angedeutet, daß an eine Candidatur des Herzogs 
von Leuchtenberg nicht zu denken ſei und daß die Griechen wohl einen 
Einheimiſchen zu ihrem künftigen Herrſcher wählen werden. Erlauben 
Sie mir, auf Grund eingegangener authentiſcher Mittheilungen aus 
beſter Quelle erläuternd hinzuzufügen, daß der Herzog von Leuchten⸗ 
berg allerdings ſo lange der einzige Candidat bleibt, als die griechiſche 
Conſtitution an der Bedingung feſthält, die Dynaſtie müſſe zur griechiſch⸗ 
katholiſchen Kirche gehören, daß aber der Kaiſer Alexander, ein abge: 
ſagter Feind aller und jeder revolutionären Bewegung, nun und nim⸗ 
mermehr ſeine Einwilligung dazu geben wird, daß der Herzog den 
Thron Griechenlands beſteigt, ſo lange nicht König Otto für ſich und 
ſeine Nachkommen männlicher und weiblicher Linie auf dieſen gebrech⸗ 
lichen, gar nicht beneidenswerthen Thron verzichtet hat, ſo lange ferner 
nicht die drei Schutzmächte auf legalem Wege die Angelegenheit gere⸗ 
gelt und namentlich nicht vertragsmäßig die frühere Beſtimmung, wo⸗ 
nach kein Prinz aus der engliſchen, ruſſiſchen oder franzöſiſchen Fürſten⸗ 
familie den griechiſchen Thron beſteigen ſollte, aufgehoben iſt. Der 
allgemeinen Abſtimmung wird der Herzog von Leuchtenberg den Thron 
nicht verdanken. Da ſich andererſeits nicht annehmen läßt, daß jetzt, 
wo die Regentenhäuſer Europas alles vermeiden müſſen, was die 
Monarchie disereditiren könnte, irgend eine der Dynaſtien darein willi⸗ 
gen werde, daß um des Thrones von Griechenland willen eines 
ihrer Mitglieder von heut zu morgen die Religion wechſele, ſo wird 
wohl den Griechen nichts übrig bleiben, als einen Griechen zum Koͤnig 
zu wählen. Dieſe ganze Angelegenheit birgt übrigens noch Mancherlei 
in ihrem Schoße. — Ich glaube, Ihnen mitgetheilt zu haben, daß unter 
den Diplomaten wieder viel von der beabſichtigten Zuſammenberufung 
eines europäiſchen Congreſſes geſprochen wird. Napoleon mag dieſe 
Abſicht mehreremale im Jahre haben; fie wird wohl aber immer und 
noch fo lange an dem Widerſtande Oeſterreichs ſcheitern, dem nichts 


daran gelegen iſt, die jetzt ſchwebenden Fragen, wie die roͤmiſch⸗ita⸗ 
lieniſche, die griechiſche definitiv geregelt zu ſehen, das vielmehr alles 
Intereſſe hat, den jetzigen Zuſtand des Ungewiſſen ſo lange als moͤg⸗ 
lich fortdauern zu laſſen. Man kennt in diplomatiſchen Kreiſen ganz 
beſtimmte Aeußerungen des Grafen Rechberg in dieſer Beziehung. — 
Unſere Militärs discutiren viel über den projectirten Geſetzentwurf, die 
Verpflichtung zum Kriegsdienſt betreffend, und der Aufſatz in den mili⸗ 
täriſchen Blättern giebt ihnen reichlichen Anlaß dazu. Sie halten den 
Mittelweg für vortheilbaft, daß zwar an der dreijährigen Dienſtzeit 
feſtgehalten werden ſoll, daß aber Soldaten, die ſich beſonders fähig 
gezeigt haben oder ſolche, welche eine gewiſſe Abſtandsſumme zahlen, 
ſchon nach 2%, 2 oder gar 1% Jahren entlaſſen werden dürfen. Der 
Ertrag aus dieſen Abſtandsſummen ſoll dann zur Aufbeſſerung des 
Soldes für die Unteroffiziere und Capitulanten verwendet werden. — 
In denſelben Kreiſen erzählt man ſich, daß Se. Maj. der König auf 
den Hauptmann v. Beſſer gar nicht gut zu ſprechen iſt, und daß der 
Hauptmann ohnfehlbar nach Verbüßung der Strafe ſeinen Abſchied 
erhalten wird. Die Verabſchiedung kann keinesfalls vor Ablauf des 
Strafjahres erfolgen, da Hr. v. Beſſer als Offizier beſtraft wor⸗ 
den iſt. Dies mag gleich als Antwort auf eine taktloſe Frage in einer 
Zeitung dienen: wenn der Hauptmann Major werden wird? — Das 
Denkmal, welches den mit der „Amazone“ verunglückten Offizieren ꝛc. 
im hieſigen Invalidenpark errichtet werden ſoll, beſteht aus einem 18“ 
hohen Obelisken. 

Danzig, 2. Novbr. [Die Notiz wegen der Abkomman⸗ 
dirung einer Anzahl Matrofen] der Arcona, welche ihrer geſetz⸗ 
lichen Dienſtpflicht dort bereits genügt hatten, auf die Gefion, iſt dahin 
zu berichtigen, daß dieſe Maßregel wieder rückgängig gemacht worden 
iſt, da dieſelbe die erforderliche nachträgliche Genehmigung an „maß⸗ 
gebender Stelle“ nicht hat erlangen können. Daß eine billigere An⸗ 
ſchauung ſchließlich durchgegriffen, verdient Anerkennung. Es waren 
uns einzelne Fälle mitgetheilt worden, in welchen die Verlängerung der 
Dienſtzeit in die Privat⸗Verhältniſſe faſt vernichtend eingegriffen haben 
würde. Die Zahl der beim Stations-Kommando in Danzig und dem 
Ober⸗Kommando in Berlin eingegangenen Reclamationen dürfte jeden⸗ 
falls eine ſehr beträchtliche geweſen ſein. K. 3.) 

Raſtenburg, 2. Nov. [Abgeordneten⸗Feier.] Geſtern 
hatten ſich die liberalen Urwähler und Wahlmänner des raſtenburg⸗ 
friedländer und gerdauer Kreiſes im Kowalkskiſchen Lokale zu einem 
Feſtdiner zu Ehren der Abgeordneten, Herrn Director Techow und 
Herrn v. Saucken⸗Georgenfelde verſammelt. Trotz der weiten und be⸗ 
ſchwerlichen Reiſe waren dennoch über 160 Theilnehmer anweſend, die 
in ſeltener Einigkeit und Gemüthlichkeit dem parlamentariſchen Wirken 
ihrer Vertreter den allſeitigen und tiefgefühlteſten Dank zollten. Gleich 
nach Beginn des Feſtes erfolgte die Uebergabe einer Zuſtimmungsadreſſe 
an die genannten Herren, die mehr als 700 Unterſchriften zählte. 
Eine Sammlung für den Nationalfonds ergab einen Betrag von 95 Thlr. 


Deut ſchland. 


Frankfurt a. M., 3. Nov. [Zum großdeutſchen Reformverein.] 
Von den zwölf Ausſchußmitgliedern des Vereins, welche bekanntlich durch das 


Bureau gewählt worden, haben nach der „Fr. P. Z.“ die Herren v. Zehmen 
aus dem Königreich Sachſen und Senator Bernus von hier die Wahl abge⸗ 
lehnt, und ſind ehevorgeſtern an deren Stelle v. Wydenbrugk aus München 


und v. Varnbüler aus Stuttgart gewählt worden. Die von den zwölf Aus: 
ſchußmitgliedern vorzunehmende Cooptation von weiteren zwölf Mitgliedern 
unterbleibt, einem am fe Donnerſtag gefaßten Beſchluß zufolge, bis der 
Verein und damit die Zahl der Wählbaren ſich erweitert haben wird. Damit 
iſt natürlich die definitive Wahl des Porſtandes verſchoben und es hat des⸗ 
halb Frhr. v Lerchenfeld die proviſoriſche Leitung der Vereinsangelegenheiten 
übernommen, und zwar unterſtützt von v. Wydenbrugk. 

München, 4. Nov. [Die Ex⸗Königinnen von Griechen⸗ 
land und von Neapel.] Man ſagt hier, die Koͤnigin Amalie von 
Griechenland ſei Willens, falls ihre Rathſchläge und ihre Anſicht über 
die Lage im Familienrathe nicht Beachtung fänden, ſich nach Olden⸗ 
burg zurückzuziehen. In dieſem Familienrathe wird wohl auch die An⸗ 
gelegenheit der Königin Marie von Neapel zur Sprache kommen. 
Dieſelbe weilt noch immer im Kloſter der Urſulinerinnen in Augsburg 
und läßt Niemand von ihrem roͤmiſchen Gefolge, das aus triftigen 
Gründen nach Augsburg hinübergezogen iſt, vor ſich. Man bezweifelt, 
ob es dem Andrängen der Familie gelingen wird, die arme Königin 
zur Rückkehr in ihr eheliches Exil zu bewegen. Dem Cardinal Graſ⸗ 
fellini iſt es wenigſtens nicht gelungen. (Eine frühere Nachricht vom 
Gegentheil wäre alſo unwahr.) 

Stuttgart, 4. Novbr. [Staats anlehen.] Der „St. für 
W.“ bringt heute die vom Finanzminiſter Sigel und Namens des 
Präſidiums des ſtändiſchen Ausſchuſſes vom Grafen Rechberg gegeich⸗ 
nete amtliche Bekanntmachung, betreffend die Aufnahme eines Staats⸗ 
Anlehens von 7 Millionen Gulden. Hiervon hat die Staatskaſſe 3 
Millionen übernommen, der Reſt von 4 Millionen ſoll zu 98 begeben 
und vom 1. November l. J. mit 3% Procent verzinft werden. 

Karlsruhe, 2. Nov. [Begnadigung.] Die bei der 1849 
Revolution ſchwer betheiligten damaligen Schriftverfaſſer Tor rent 
von Heitersheim und Hofer von Gengenbach ſind zur Anwaltspraxis 
wieder zugelaſſen, und iſt erſterer zum Rechtsanwalt in Freiburg, letz⸗ 
terer in Offenburg ernannt. A. 3.) 

Kaſſel, 3. Nov. [Doch wenigſtens eine Conceſſion.] 
Durch die den Ständen gemachte Vorlage ſollen die in den Jahren 
1848 1849 „zur Erſcheinung gebrachten politiſchen Verſuche“, wie 
die Eröffnungsrede ſie bekanntlich benennt, ausgeſchieden werden. Nur 
eine Beſtimmung hat Gnade gefunden und bildet davon eine Aus⸗ 
nahme. Es iſt das der § 71 der Verfaſſungsurkunde, wonach ein 
Staatsdiener, wenn er zum Abgeordneten gewählt würde, zum Eintritt 
in die Ständeverſammlung die Genehmigung feiner vorgeſetzten Behörde 
einholen müßte. Dieſer Verfaſſungs⸗Paragraph hat in der kurheſſiſchen 
Verfaſſungsgeſchichte eine Berühmtheit erlangt und gab ſogar mehr⸗ 
fache Veranlaſſung zu Miniſteranklagen, die, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, erfolglos blieben. Dieſer Paragraph ward daher durch das 
Geſetz vom 26. Det. 1848, die freie Wahl der Staatsdiener zu Land⸗ 
tagsabgeordneten betreffend, welches einſtimmig von den alten Ständen 
angenommen war, aufgehoben. Die Nichtwiederherſtellung dieſes Pa⸗ 
ragraphen iſt die einzige Conceſſion, welche die Regierung bis jetzt ge⸗ 
macht hat. Es muß demnach die Aufhebung dieſes Paragraphen nicht 
zu den politiſchen Verſuchen der Jahre 1848/49 gehören. (Weſ. 3.) 

eſſau, 5. Nov. [Zur Staatsſchulden⸗Verwaltung.] 
Die offiziellen Blätter unſeres Landes veröffentlichen die folgende wich⸗ 
tige Bekanntmachung der herzoglichen Staaatsſchulden⸗Verwaltung: 

Se. Hoheit der alteſtregierende Herzog haben mittelſt höchſter Reſo⸗ 


Paſtors. 


N 


lution vom 6. d. M. die Aufbebung des in der Verordnung vom 16. Fer Hinrichſen die Auslieferung des Archivs und drohte ihm mit einer Brü 
anhalt⸗köthenſchen Landesſchuldenweſens ꝛc. be⸗ von 200 Thlr., wenn er nicht augenblicklich Folge leiſte. j 
Pens Heinrich zu Anbalt⸗Köthen Hoheit er⸗ er würde erſt den Beſcheid des Miniſteriums von Kopenhagen abwarten; 
e 


bruar 1846, die Reaulirung des 
treffend, von des bodfeligen 
laſſenen und in den ſpätern hierauf bezüglichen Verordnungen beibehaltenen 
Verbots, Capitalkündigungen ſeitens der anhalt⸗köthenſchen Staatsgläubiger 
anzunehmen, gnädigſt zu genehmigen und uns zu ermächtigen geruht, von 
jetzt ab jeder 3 ſeitens der noch vorhandenen genannten 
Gläubiger rechtliche Folge zu geben. Indem wir ſolches hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß die Kündigungen ſowohl ſchriftlich 
dei uns unter genauer Angabe des Inhabers der Nummer und des Betra⸗ 
ges der Schuldverſchreib ſo wie auch mündlich an den Kaſſentagen bei 
unſerer Kaſſe unter Vorlegung der Schuldverſchreibung angebracht werden 
können, worauf die Anzahlung der Faber e Capitale und der fälligen 
Zins mac Ablauf der in den betreffenden Schuldverſchreibungen bezeichnes 
ten R ndigungsfriſt an die in den Schuldurkunden benannten Gläubiger oder 
deren gehörig legitimirte Rechtsnachfolger gegen ordnungsmäßige Quittung 
und Rückgabe der Schuldvperſchreibungen bei unſerer Kaſſe oder auf desfall⸗ 
Sp Ainttae; bei denjenigen herzogl. Kreisſteuerkaſſen, welche ſeither die 
Zinszahlungen vermittelt haben, erfolgt wird. Deſſau, den 19. Octo⸗ 
ber 1862. Wet Anhalt. Staatsſchulden⸗Verwaltung. Funke. 

Aus Mecklenburg, 1. Nov. [Wie weit der pfäffiſche 
Zelotismus der modernen Orthodoxie in Mecklenburg 
gebt, ] bat ſich in den letzten Tagen wieder ſehr deutlich gezeigt. Ein 
Ehrenmann, Herr Krüger, der als freiwilliger Jäger die Befreiungs⸗ 
kriege mitgemacht hatte und Inhaber mehrerer Ehrenzeichen war, ſtarb 
am 18. Okt. bei ſeinem Schwiegerſohne, dem Herrn v. Baſſewitz, bei 


einem Beſuche auf deſſen Gute. Da derſelbe dieſer Gemeinde nicht 


angehoͤtte, fo wollte der Geiſtliche, Paſtor Pleß zu Serrahn, die Beer: 
digung der Leiche in der Familiengruft nicht geſtatten. Auch ſelbſt nach 
Producirung eines Sittenzeugniſſes von dem Ortsprediger des Verſtor⸗ 
benen verbot der Paſtor die Beerdigung und verweigerte den Gebrauch 
der Glocken ſowie jede kirchliche Handlung, weil in dem Zeugniſſe nicht 
ausgeſagt ſei, ob der betreffende auch den rechten orthodoxen Glauben 
habe. Die Familie des Verſtorbenen wandte ſich an den Superinten⸗ 
denten Pohlſtorff in Güſtrow, aber dieſer beſtätigte das Verfahren des 
0 Da nun wandte ſich Herr v. Baſſewitz direct an den Groß: 
herzog, der die Sache dem Oberkirchenrath zur Ausführung überließ. 
ieſer entſchied denn auch, daß kein Grund zur Verweigerung eines 
chriſtlichen Begräbniſſes vorliege und es der Familie geſtattet ſei, einen 
andern Prediger heranzuziehen. So ging denn nun trotz des Prote⸗ 
ſtes von dem Paſtor Pleß die Beerdigung des alten Kämpfers für das 
Vaterland vor ſich. (B. A. 3.) 

Lübeck, 4. Noobr. [Für den franzöſiſchen Handel sver⸗ 
trag.] Zur geſtrigen erſten Verſammlung der volkswirthſchaftlichen 
9 0 für Norddeutſchland hatten ſich Theilnehmer aus Hamburg, 
aus olſlein, Lauenburg und Mecklenburg eingefunden und die Ver⸗ 
handlungen währten unter lebhafter Betheiligung von 10 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachmittags. Nach der Konſtituirung und Annahme der 
e Statuten wurde die Gewerbefrage discutirt und die fol⸗ 
gende durch Advokat Wachenhuſen von Boitzenburg beantragte Reſo⸗ 
lution beſchloſſen: . 

„Die volkswirthſchaftliche W für Norddeutſchland erklärt in Ueber: 
einſtimmung mit den vom volkswirthſchaftlichen Kongreß für Deutſchland ge⸗ 
faßten Beſchlüſſen den unmittelbaren Uebergang zur völligen Gewerbefreiheit 
für dringend geboten.“ 

Auf der Tagesordnung ſtand ferner die Reform des Zollvereins 
und der franzoͤſiſch⸗preußiſche Handelsvertrag. Nach lebhafter Debatte 
ward die folgende Reſolution beſchloſſen: 

„I) daß die Auflöſung des deutſchen Zollvereins ein Unglück für Deutſch⸗ 
land ſein würde und daher nicht ſtattfinden darf; 2) daß der Namens des 


0 ollvereins von Preußen mit Frankreich abgeſchloſſene Handels⸗Ver⸗ 
en Date mancher na als A Perch n . — und daher 
egen 


iner Vollziehung en ehenden Hinderniſſe zu beſeitigen ſind; 3) 
6h kane ai beg, Sollbereing nur auf der Grundlage einer Volksvertre⸗ 


und des Wegfalls des den einzelnen Regierungen zujtehenden Vetos ge⸗ 
ſchehen kann; 4) daß auch die bisher dem deutſchen Zollverein nicht angehö⸗ 
igen Staaten Norddeutſchlands und inſonderheit die Hanſeſtädte ein dringendes 
intereſſe an dem Fortbeſtand und der gedeihlichen Entwickelung des Zollvereins 
; 5) daß daher mit allen geſetzlichen Mitteln auf eine, den Anforderun⸗ 

einer freiſinnigen Handelspolitik entſprechende Entwickelung des We 


einzuwirken ſei.“ : (G. N.) 
T Tondern, 2. Nov. [Was es koſtet in Schleswig⸗Holſtein, 
Schleswig⸗Holſtein zu brummen.] Um Ihnen einen Beweis von 
dem rechtsloſen Zuſtande zu geben, unter welchem wir hier in Schleswig 
leben, theile ich Ihnen folgende authentiſche Begebenheit mit. Herr Hinrich⸗ 
en, Communalbeamter in einem es hieſigen Kooge, hatte vor einiger 
elt während des Mittagseſſens „Schleswig⸗Holſtein“ für ſich hingebrummt. 
n im Speiſeſaal anweſender Gendarm machte hiervon dem Polizeimeiſter 
in Tondern Anzeige, welcher Herrn Hinrichſen in eine Geldſtrafe von 25 Thlr. 
verurtheilte. Hinrichſen ergriff hiergegen Rekurs, wurde aber vom Appel: 
lationsgericht in n abgewieſen, und bezahlte außer den Prozeßkoſten 
die Brüche von 25 Thlr. Hierauf ward er vor den Amtmann in Tondern 
beſchieden und ſeines Amtes entſetzt, obgleich dieſem geſetzlich keine Autorität 
über Communalbeamte zuſteht. Hinrichſen wandte ſich mit einer Beſchwerde 
an das Appellationsgericht in Flensburg, welches ſich diesmal für incompe⸗ 
tent erklärte, und ihn an das Miniſterium für Schleswig nach Kopenhagen 
verwies. Dem Amtmann dauerte die Sache zu lange; er verlangte von 


2722 


— 


Hinrichſen erklärte, 


der Amtmann ließ ihm aber mit Gewalt das Archiv abnehmen. Jetzt traf 
der Beſcheid aus Kopenhagen ein; der Machtſpruch des Amtsmanns wurde 
beſtätigt, Hinrichſen wurde gezwungen, fein Amt niederzulegen — und die 
Brüche von 200 Thlr. zu bezahlen. Fiat justitia et pereat mundus! 
Oeſterreich. 

W. P. Wien, 6. Novbr. [(Zur Löſung der griechiſchen 
Frage.] Mittheilungen, die wir von guter Seite erhalten, bereiten 
darauf vor, daß die griechiſche Frage binnen einiger Zeit Verhältniſſe 
annehmen dürfte, welche ſowohl, was die gewünſchte Lokaliſirung der⸗ 
ſelben als auch das angebliche Einvernehmen der Schutzmächte über 
dieſelbe anbelangt, kaum den diesfalls bisher gehegten Erwartungen 
entſprechen werden. Sicherem Vernehmen nach ſind in dieſem Augen⸗ 
blicke größere Beſorgniſſe denn je vor einer Kataſtrophe in den 
türkiſchen Grenzprovinzen Epirus und Theſſalien vorhanden, welche mit 
einem Schlage den Charakter der griechiſchen Frage ſehr bedeutend zu 
alteriren geeignet wäre. 

** Peſth, 5. Nov. [Der ungariſche Landtag.] Einer 
Nachricht zufolge, welche „Sürgöny“ aus Wien vom 2. November 
erhielt, hätte der Staatsminiſter in einer der letzten Miniſter⸗Conferen⸗ 
zen die Einberufung des ungariſchen Landtages beantragt, konnte aber 
mit dieſer Motion nicht durchdringen, da ſich derſelben der ungariſche 
Hofkanzler widerſetzte. Dagegen behauptet „Sürgöny“ entſchieden, die 
Frage der Einberufung eines ungariſchen Landtages ſei bis zur Stunde 
in den Miniſter⸗Conferenzen nicht berührt worden; demnach könne das 
erwähnte Gerücht wohl einen Zweck haben, es entbehrt jedoch jeden 
Grundes. 

Italien. 

Turin, 4. Nov. [Undank gegen Nelaton.] Der Umſtand, 
daß der berühmte franzöſiſche Chirurg Nélaton nicht noch einen Tag 
blieb, um die italieniſchen Collegen abzuwarten, hat böfes Blut ge: 
macht unter Aeskulapen und Demokraten, und die Gallophoben ſchreien 
über franzöſiſche Aufgeblaſenheit und Eigendünkel, während der pariſer 
Profeſſor ſich damit entſchuldigte, daß er am 30. Oktober, dem Tage 
der Wiedereröffnung der Univerfität von Paris, unfehlbar bei der ſtatt⸗ 
habenden Feierlichkeit gegenwärtig fein müffe. 

[Turin opfert ſich.] Die Frage über Verlegung der proviſo⸗ 
riſchen Hauptſtadt von Turin weiter dem Süden zu wird in der Kam⸗ 
mer unfehlbar zur Sprache gebracht werden, was immer auch einzelne 
Blätter dagegen jagen mögen. Die vorgeſchlagenen Städte find Nea- 
pel, Florenz und Perugia; das letztere wird hauptſächlich von den Fo: 
deraliſten in Vorſchlag gebracht, da Perugia die Rolle eines italieni⸗ 
ſchen Washington übernehmen fol. Die Turiner ergeben ſich indeſſen 
mit einer wirklich rühmenswerthen Selbſtaufopferung in ihr Schickſal, 
und trachten nach Kräften, den empfindlichen Schlag, den ſie durch die 
Verlegung der Hauptſtadt immerbin erleiden werden, durch vermehrte 
und vergrößerte Handels-, Induſtrie⸗ und Gewerbthätigkeit jo wenig 
nachtheilig als moglich zu machen. Schon find die Vorſtudien zur 
Anlegung eines großen Handelsdocks vollendet, und der ſtädtiſche Prü⸗ 
fungsausſchuß wird noch im Laufe dieſes Monats ſein Gutachten über 
den Plan ausſprechen, und im Fall der Genehmigung von Seiten der 
Regierung ſoll ſofort mit der Ausführung begonnen werden. (N. Pr. Z.) 

N. L. Neapel, 3. Nov. [Glänzende Saiſon.] Alle Vor⸗ 
bereitungen laſſen vermuthen, daß der Hof Victor Emanuels in Neapel 
ein glänzender, und der Winter für die Stadt ein ſehr belebter ſein 
werde. Hofequipagen, Pferde, große Koppeln von Jagdhunden, 
Hirſche und ſonſtiges königliches Viehzeug kommen täglich in ganzen 
Schiffsladungen zur Bevölkerung der Ställe und Forſten aus Ober: 
italien an. Die im Walde von Perſano zu arrangirenden Jagden 
ſollen überaus glänzend werden. An der Einrichtung der vielen könig 
lichen Schloͤſſer in der Stadt und in der Umgegend wird mit einem 
Eifer gearbeitet, der auf einen längeren Aufenthalt mit Beſtimmtheit 
ſchließen läßt. Die ſeit 2 Jahren in Neapel ſelten gewordenen regel: 
mäßigen fremden Wintergäſte fangen ſchon jetzt an, ſich zahlreich cin: 
zufinden. Auch der Baron Adolph von Rothſchild, welcher 
wahrſcheinlich aus politiſchen Rückſichten während der letzten Jahre 
ſich von Neapel fern hielt, gedenkt den nächſten Winter hier zu ver⸗ 
leben und feine glänzenden Salons der eleganten Welt wieder zu er⸗ 
öffnen. Augenſcheinlich will man die Neapolitaner durch den Anblick 
des Hofs und der königlichen Feſte für ihre Leiden entſchädigen. 

[Stalianiffimi nach Griechenland.] Der „Avenire“ 
ſchreib: Man ſagt, daß in Neapel Werbungen für Griechen⸗ 
land gemacht werden, und daß in Palermo ein Comite zu dieſem 
Zweck errichtet ſei. Wir haben allerdings noch manche Schlachten für 
das Vaterland zu ſchlagen und werden Soldaten brauchen, aber unſere 
Sache wird nicht nur auf unſerem eigenen Grund und Boden auge: 


— 


chef fochten werden. — Wie unſere eigenen Nachrichten ausſagen, if aller: 


dings von der Bildung einer italientſchen Legion unter dem Befehl 
des Oberſten Cattabene die Rede. Ob dieſelbe aber für Griechenland 
oder für Amerika beſtimmt fei, ſcheint noch zweifelhaft. — Das eng⸗ 
liſche Linienſchiff „Neptune“ und die italieniſche Fregatte 
„Victor Emanuel“ haben unſere Rhede verlaſſen, um ſich nach den 
griechiſchen Gewäſſern zu begeben. Die Räder-Fregatte „Tancredi“ 
iſt von Meſſina aus ebendorthin abgegangen. — Die bisher ſehr man⸗ 
gelhafte und oft unterbrochene telegraphiſche Verbindung zwi⸗ 
ſchen Reggio und Meſſina iſt neuerdings durch die Legung von neuen 
Leitungsdrähten vervollſtändigt und geſichert worden. Ueberhaupt iſt 
der Telegraphendienſt einer der wenigen Zweige, in denen die neue 
Regierung hier eine unbeſtrittene Thätigkeit entwickelte. Eine Menge 
neuer Stationen wurde in letzter Zeit eröffnet und dem Verkehr übergeben. 
Schweiz, 

In Bafelland ift der Verfaſſungs⸗Entwurf der conflituirenden 
Verſammlung vom Volke mit 3738 gegen 3581 Stimmen verworfen 
worden, was der „Neuen Züricher Z.“ für einen Sieg der Vernunft 
und Mäßigung gilt. 

Frankreich. i 

Paris, 4. Nov. [Ratazzi bleibt.] In der That würde 
die Bildung eines neuen Kabinets mit erheblichen Schwierigkeiten ver⸗ 
bunden ſein; ein nationaleres würde die Stellung zu Frankreich vollends 
verderben; ein konſervativeres aber eine wahre Herausforderung gegen 
eine Kammer fein, welche fo eben das Miniſterium Ratazzi nicht natio⸗ 
nal genug gefunden hat. — Aus ſehr glaubwürdiger Quelle vernimmt man, 
daß Preußen ſich mit der von Frankreich in der italieniſchen Politik 


neuerdings eingeſchlagenen Richtung vollkommen einverſtanden erklärt hat. 


[Baiern proteſtirt.] Von München und London her werden 
verſchiedene Anſprüche in Bezug auf die griechiſche Thronfolge erhoben. 
Das baieriſche Kabinet will das Prinzip der Nichtintervention für die 
griechiſchen Angelegenheiten nicht gelten laſſen, weil der Vertrag von 
1832 der baieriſchen Dynaſtie die Thronfolge ſichere. In London 
will man allerdings den Griechen die Freiheit laſſen, die Dynaſtie zu 
wechſeln, ſieht jedoch den Vertrag von 1832 in demjenigen Para⸗ 
graphen für rechtsbeſtändig an, welcher die Prinzen der Dynaſtien von 
England, Rußland und Frankreich vom griechiſchen Throne ausſchließt. 

[Die Börfe gemaßregelt.] Heute fand an der Börfe eine 
kleine Revolution ſtatt. Die ſogenannten Assesseurs des agents de 
Change“ ſind auf Befehl des Finanz⸗Miniſters unterdrückt worden, 
und in Zukunft dürfen nur noch die offiziellen Wechſel⸗Agenten 
(Agents de Change) Geſchäfte machen. Die Aſſeſſoren hatten be⸗ 
kanntlich die ſogenannte Couliſſe erſetzt, die bis vor drei Jahren be⸗ 
ſtanden hatte. Die Aſſeſſoren beſchäftigten ſich hauptſächlich mil dem 
An⸗ und Verkauf der Rente auf Zeit. Auf den Markt übte dieſe 
Maßregel einen ſchlechten Eindruck aus. Die Geſchäfte der hieſigen 
Börſe werden dadurch ſehr beſchränkt werden. Es iſt von der Creirung 
einiger neuen Wechſel⸗Agenten⸗Stellen die Rede, da ihre Anzahl (60) 
zu beſchränkt iſt. 


Groſ brit an nien. 

E. C. London, 4. Nov. [Ein Paläologe.] In England 
iſt ein König für Griechenland gefunden worden, der von uralt⸗ 
königlichem Geblüt iſt und dabei den Vortheil hat, mit keiner der re: 
gierenden Familien Europa's verwandt zu ſein. Näheres findet man 
in folgender Zuſchrift an die „Poſt“: „Als Griechenland, nach Nava⸗ 
rino, frei vom türkiſchen Joch und in der Lage war, ſich ſelbſt einen 
Herrſcher zu wählen, dachte die proviſoriſche Regierung nicht unnatür⸗ 
licherweiſe an die kaiſerliche Familie der Paläologen, deren Dynaſtie 
eine ehrenvolle und ausgezeichnete, obwohl am Schluß unglückliche Lauf⸗ 
bahn gehabt hat. Man glaubte, daß Abkömmlinge derſelben in Eng⸗ 
land lebten, und eine Deputation wurde demgemäß hergeſandt, um ſie 
aufzuſuchen und, wenigſtens theilweiſe, wieder in die Reihe ihrer Vor⸗ 
fahren einzuſetzen. Heute iſt der einzige Vertreter dieſer Familie in 
Europa Mr. William Theodore Paliologus, der im ärztlichen 
Departement der königlich britiſchen Armee eine Offiziersſtelle bekleidet. 
Ich darf hinzufügen, daß ſeine Bildung und ſein Benehmen ihn nicht 
nur ſeines großen Namens würdig, ſondern auch für den hohen Poſten, 
auf den er nicht unmoͤglicherweiſe berufen werden kann, geeignet erſchei⸗ 
nen laſſen. Ich bin ꝛc. Stephan Tucker.“ — Ob das Blut der Pas 
läologen nicht durch die zahlreichen Mesalliancen, zu denen fie Jahr⸗ 
hunderte lang gezwungen waren, den größten Theil feiner adeligen 
Reinheit und Feinheit verloren hat? 

[Hungertyph us in England.] „Daily News“ zeigt, daß es hohe 
Zeit ſei, um die Nothleidenden in Lancaſhire wirkſamer zu unterſtützen. Die 
iriſche Hungersnoth — ſagt der betreffende Artikel — gehört keiner ſo fer⸗ 
nen Vergangenheit an, daß wir 1 haben können, durch welche Symp⸗ 


tome ſich das Nahen des unvermeidlichen Fiebers ankündigt. Erinnern wir 


Theater. — Concert. — Fräulein Santer- 
(Donnerstag, 6. November.) 

Die dritte Gaſtrolle des Hrn. Rebling, der „George Brown“ 
in Boieldieu's „weiße Frau“ hat uns vollſtändig in der Ueberzeugung 
veflarkt, daß der Gaſt einerſeits ein trefflich geſchulter Sänger iſt, der 
durch maßvolle und künſtleriſche Behandlung feiner Aufgaben unſer 
wärmſtes Intereſſe herausfordert, daß ſeinem Organe aber leider an⸗ 
derſeits die Kraft und Ausgiebigkeit fehlt, um eine Rolle dramatiſch 
wirkſam durchzuführen. Er iſt ein lyriſcher Tenor im ſpeziellſten Sinne 
des Wortes, ein Meiſter im Vortrage der einfachen Cantilene. In 
Enſembleſätzen dagegen, wie im tutti, vermag er ſich nicht zu behaup⸗ 
ten, weßhalb denn auch die Partie des „George Brown“ nur theil⸗ 
weiſe zur Geltung kommen konnte. Die große Romanze im 2. Akte 
„Komm o holde Dame“, wurde mit ſehr feiner Nüancirung vorgetra⸗ 
gen und von dem Publikum auch mit vielem Beifall aufgenommen. 
Die Leiſtung empfahl ſich nächſtdem auch durch einzelne feine Züge, 
die von Geſchmack und Verſtändniß Zeugniß ablegten, blieb aber im 
Ganzen aus den angeführten Gründen ziemlich unwirkſam. — Die 
Vorſtellung in ihrem Enſemble ließ diesmal Mancherlei zu wün⸗ 


„Noch ganz unter dem Eindrucke einer guten Vorſtellung ſtehend, fchrei: 
ben wir dieſe Zeilen nieder, die das Publikum zum Beſuche von „Stradella“ 
ermuntern mögen. Niemand verſäume es, die Geliebte des Sangmeiſters 
Aleſſandro Stradella, dieſe mit einer Sirenenſtimme begabte Zauberin 
Leonore (Frl. Santer) zu ſehen und zu hören! Ihre ſchöne, ausdrucks⸗ 


unbeſchreiblichen, ſanften, bittenden Blicke fuhr ſie fort: „doch alle dieſe 
. ſtützen ſich auf Sie, Aurel, auf Ihre treue edle Freund⸗ 
ſchaft. Ich habe Niemanden auf dieſer Welt, der mir beiſtände, und 
dem ich vertrauen moͤchte, als Sie; wenn Sie mich verlaſſen, bleibt 


volle, echte Sopranſtimme und ihre natürliche Art zu fingen, erinnert uns mir Nichts übrig als der Tod.“ 


lebhaft an die Blüthenzeit einer Sängerin, welche nach einer ruhmreichen 
Laufbahn das Haupt mit unverwelklichem Lorber umwunden, jetzt von der 
königl. Bühne in Berlin für immer Abſchied nimmt. Frl. San ker gleicht 
der Louiſe Schlegel, jetzt Frau Köſter. Schreitet Frl. Santer in ihrer 


„Was ſoll ich thun, was kann ich thun, theuerſte Johanna?“ rief 
Aurel in großer Aufregung, 


„Thun Sie, was Ihr Herz Ihnen heißt,“ erwiederte ſie. „Sie 


8 im Geſange gleichmäßig mit der im Spiele fort, fo können wir kennen mich jetzt, Aurel, Sie wiſſen, was ich will, und wenn wir am 
8 


ihr ebenfalls ein höcft günftiges Prognoſtikon für ihre Zukunft ſtellen. Wir 
müſſen es wiederholen, daß wir ſeit langer Zeit eine ſolch blühende Stimme 
hier nicht gehört haben. Ihr Vortrag iſt frei von allen ſchlechten, aber fait 


überall berrihenden und don der unverſtändigen Menge geprieſenen Ma: 


Ziele ſind, dann — ſie neigte ſich zu ihm, und ein langer glänzender 
Blick flog über ihn hin — dann fordern Sie Ihren Lohn.“ 
In dieſem Augenblicke trat Geſellſchaft ein, und während des gan: 


nieren der Couliſſenreißer. Frl. Santer ſang das Recitativ und die Arie zen Abends war Johanna die liebenswürdige und unbefangene Dame 


„Alles theile unſer Glück“, nicht bloß äußerſt correct, ſondern auch mit ſehr[ von gutem Tone, 


ſchönem natürlichen Ausdruck. Sie ſang von „Frühlingsblick, 
Maienduft“, und ſo friſch und warm und blühend klang ihre Stimme. 
Eben ſo vortrefflich als dieſe Scene gelangen ihr alle übrigen Soloſätze. 
Man fühlte ſich dem Lande der Poeſie näher, bei der von ihr jo ſchön ges 
ſungenen Melodie: „Ich lobe mir Roma's beil ge Mauern“, und 
in der darauf folgenden Uniſonoſtelle: „Italien mein Vaterland“ den 
Stradella (Herrn Hahn) mit ſich fort, der von der Mitte dieſes Wechſelge⸗ 
ſanges an, alle Herzen für ſich eroberte.“ M. K. 


Drei Freunde. 
(Fortsetzung.) 


welche geiſtvoll anzuregen wußte und die Huldigun⸗ 


Morgenſonne, gen lächelnd in Empfang nahm, welche ihr von Allen gebracht wur⸗ 


den. — Sie ſchien es zu vermeiden, Aurel in irgend einer Art zu be⸗ 
vorzugen, und als nach einigen Stunden wirklich der Baron Pletten⸗ 


fie riß berg erſchien, war der galante Cavalier bald ganz und gar mit dem 


Fräulein von Corbin beſchäftigt. — Manche der Anweſenden lächelten 
fi) bedeutungsvoll zu, und Aurel empfand den heftigſten Unmuth. 
Er begriff nicht, wie Johanna die Reihen ſeiner platten Scherze und 
die geſchniegelten und fo troſtlos inhaltoleeren Worte ertragen konnte, 
mit denen er verſchwenderiſch umging. Alles war Form, Alles einge⸗ 


„O, Johanna,“ rief Dahlberg, „welchen Blick laſſen Sie mich lernt, nichts Natur, und heimlich zürnend und doch lachend ging Aurel 
jetzt in ihr Inneres thun! Sie leiden, Sie ſind unglücklich, und Alles endlich von dannen, denn er war ganz überzeugt, daß ein ſolcher Ne⸗ 


das noch immer um den Mann, der nur ihre Verachtung verdient.“ 


benbuhler ihm nicht gefährlich werden könnte. 


Saale in den lauten Ruf ausbrach: „Das ift der Kaiſer! vive ſſieht; warum können Sie mir zürnen, mein lieber Freund? — Sie Seitenſtraße, als eine Hand ihn feſthielt, und eine tief klingende Stimme 
l’Empereur!‘ haſſen dieſen Elenden, nicht wahr, Aurel? Nun gut, ich haſſe ihn aus dicht an ſeinem Ohre „Guten Abend, Aurel!“ ſagte. 
Den zahlreichen Freunden unſerer gegenwärtig in Magdeburg |tiefiter Seele, und mitten in meiner Bruſt brennt eine Stelle wie V. N 


wir gern die 
gelungen iſt, 


Ztg.“ ſpricht ſich in einer ihrer letzten Nummern folgendermaßen über wunderbar, ich glaube an eine Zukunft, ich hoffe wieder, wie Sie zu hegen, 


1 
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uns nicht, wie Nachbaren einander zweimal anfaben, ehe fie ſich erkannten, ſegneten Familie. Das Jubel⸗Chepaar befindet ſich noch bei guter Geſund⸗ 
weil der Hunger den Ausdruck ihrer Geſichter ſo verändert hatte. So wird heit. Der Mann iſt 92 und ſeine Frau 79 Jahr alt. 5 
es in Lancaſhire kommen, wenn wir nicht zuſehen, daß die Leute beſſer ge y [Belltafel,] Geſtern hatten die Mitglieder der Belltafel im Verein 
nährt und gewärmt werden. In Preſton wüthet der Typhus, in Wigan mit ihren Familien ſich zu einem gemüthlichen Souper und darauf folgen 
greift das ſchleichende Fieber um ſich. Wir müſſen bedenken, daß dieſe Leute, den Ball in dem kleinen Saale der Schießwerderhalle verſammelt. Herr 
die nun ſchon fo lange darben, nicht den Irländern von vor 16 Jahren Mosler hatte für gute Küche und Flüſſigkeiten geſorgt, jo daß die Theilneh⸗ 
gleichen. Die Irländer hatten ihr Leben lang von Kartoffeln und Butter⸗ mer erſt ſpät nach Mitternacht ſich trennten. Gäſte hatten keinen Zutritt. 
milch und, wie die Doctoren hinzufügen, von friſcher Luft gelebt. Die Far [Die Kirmeß! darf im hieſigen Landkreiſe nach landräthlicher Ber 
brikarbeiter von Lancaſhire lebten in Fülle, und im ganzen Lande — es ſtimmung nur entweder am 16. oder 17. oder am 18. November abge: 
erklärt ſich durch ihre Lebensart — ſind unſere Handwerker und Tagelöhner halten werden, worauf dann bis zum 2. Weihnachtsfeiertage keine öffentliche 
als 5 Eſſer bekannt. Der plötzliche Uebergang von einer guten Küche Tanzmuſik ſtattfinden darf. g 
zur halben Pen hat Folgen, die ſich denken laſſen. „Daily News“ —* [Feuer.] Heute Nachmittag in der dritten Stunde wurde die 
fordert indeß kein Einſchreiten des Parlaments, ſondern dringt auf eine ges Feuerwehr alarmirt. In der Wiesner ſchen Brauerei, Schmiedebrücke „zur 
naue Berechnung der zur Erhaltung der Nothleidenden wöchentlich erfor⸗ Stadt Danzig“, war ein Schornſteinbalken über den Küchen der dortigen 
derlichen Summe und Vertheilung dieſer Laſt auf alle Stände im ganzen Reſtauration in Brand gerathen, was glücklicherweiſe bald bemerkt wurde. 
Reich. Die Geldſammlungen ſollten ſyſtematiſch von Haus zu Haus betrie⸗ Es gelang in kurzer Zeit, das Feuer zu unterdrücken. 0 
den und eben fo die Verwendung des Ertrages in die beiten Hände gelegt! e ([Exceß.] Am Montag Abend hat ſich in einem Lokale in Pöpelwitz 
werden. Vor allem aber müſſe man beginnen, die vorhandenen Fonds mes ein ſehr bedauerlicher Exceß ereignet, der möoͤglicherweiſe einem enſchen 
niger ängſtlich zu verausgaben, d. h. die Rationen der Dürftigen zu erhö⸗ das Leben koſten kann. Es wurde dort Tanzmuſik abgehalten, welche ein 
hen, denn ſonſt würden ſie nicht vom Hungertode gerettet, ſondern nur zu zahlreiches Publikum angelockt hatte, unter denen ſich auch einige Küraſſiere 
den Qualen eines langſamen Verſchmachtens verdammt. 1 175 von der dritten Schwadron des hieſigen erſten ſchleſiſchen Küraſſier⸗Regi⸗ 
Der neuerwählte Lord Mayor (Alderman Roſe), ein reicher] ments befanden. Dieſe geriethen beim Tanze in Streit, der ſich leider nicht 


Kaufmann, deſſen feierliche Inſtallirung am 9. d. M. ſtattfindet, ward, 


3 vertrieben worden waren, fortgeſetzt wurde. Dort machten die Küraſſiere 
dem alten Brauche gemäß, geſtern dem Lord⸗Kanzler vorgeſtellt, aus von ihrer Waffe Gebrauch, in Folge deſſen einer ihrer Gegner eine ziemlich 
deſſen Händen er die Beſtätigung feiner Wahl durch die Königin empfing. tiefe Wunde in den Hinterkopf erlitt. Er ſank zuſammen und mußte nach 
Der Herzog von Cambridge, Lord Gough und Lord Clyde werden, ſeiner benachbarten Wohnung getragen werden. Sein Zuſtand ſoll nicht 
wie verlautet, die Marſchallswürde erhalten. ungefährlich ſein. Der Vorfall ereignete ſich gegen zehn hr Abends. Ein 
Gendarm eilte noch zur rechten Zeit herbei, um größerem Unfuge vorzubeu⸗ 

Schweden 


gen. Von dem Exceß iſt der Militärbehörde Anzeige gemacht worden. 
Stockholm, 30. Ott. [Die Frage der Barlamentsreform] hat bb. I Gaunereien.] Ein 


den Dt 1 Cbald drängte ic ei eh ker 4 0 4 auf 
durch die heute bollzogenen Wahlen für die Ausſchüſſe bei Adel und Nitter: den Neumarkt, bald drängte ih ein ſogenannter wilder Packträger 
ſchaſt eine günſtige Wendung genommen. Obwohl das Reſultat der Wah⸗ 5 und erbot ſich zum Mäkler. Der 3 aber nur noch 
len noch nicht offiziell proclamirt iſt, fo verlautet doch als durchaus zuver⸗ 2 Paar Gänſe zum Verkauf, von dieſen wollte der Pa der ein Paar ver: 
läßig, daß die Wahlen vollſtändig im Sinne der progreſſiſtiſchen Seite aus: kaufen. Arglos wurde ihm dieſes übergeben, und der = träger entfernte 
gefallen find. Wortführer des Conſtitutionsausſchuſſes, zu deſſen Reſſort ſich in Begleitung des Sohnes des Landmanns. An 3 hür eines Hauſes 
die Parlamentsreform gehört, iſt nicht der ſtockconſervative Exminiſter Graf | am Neumarkt wurde der Knabe beredet, zu warten. Bald ne der Pack. 
Mörner, ſondern der liberale Präſident des ſchoonen'ſchen Hofgerichts, Mund träger wieder, und ſagte, er habe die Gänſe is verkauft und ſei 
af Roſenſchöld, geworden; zu Mitgliedern deſſelben ſind ferner Frhr. Ters⸗ im Stande, noch das andere Paar zu verkaufen. Eilig ſprang der Knabe 
meden, Graf Wachtmeiſter und v. Ehrenheim, welche ſämmtlich der liberalen berbei mit dem zweiten Paar Gänſe. Doch Packträger und Gänſe waren 
Seite angehören, ernannt worden. Dieſe Wahlen ſind um ſo bedeutungs⸗ 


verſchwunden. — Ferner wurde ein junger Menſch beauſtragt, eine für den 
voller, als diesmal alle Wahlen namentlich der Ritterſchaft in zahlreichen 
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rivatverſammlungen der Mitglieder zum Gegenſtande der erſchöpfendſten zu tragen. Kur darauf bot jedoch derſelbe die Gans mit gr. zum 
Berbanbhungen gemacht worden find. — Der Bürgerſtand bat feine Wahlen Verkauf aus. Dies re Be Menden, und er Hr 8 „wie 2 — 
bereits vor einigen Tagen beendet, und daß das Reſultat hier in entſchieden den Beſitz gelangt ſei? Er gab zur Antwort, „er habe die Mn er 
liberalem Sinne ausgefallen iſt, bedarf feiner beſondern Erklärung. Doch Käuferin nicht ermitteln können, und glaube es daber vorzuziehen, die Gans 
hat ſich eine Spaltung in dieſem Stande zu erkennen gegeben, indem ſich 


auf eigene Fauſt zu verkaufen.“ — Auf der Schweidnitzerſtraße wurde ein 
von der altliberalen Partei, die unter Führung von Björck und Wallenberg Mann bei dem Verkauf einer Uhr ertappt die er kur vorher gestohlen hatte. 
ſteht, eine Fraction unter Muren abgeſondert hat, welche als mehr miniſte⸗ 


E Ein anſtändig gekleideter junger Mann erſchien vor einigen Tagen 
riell bezeichnet werden kann. Die erſtern, welche in „Aftonbladet“ ihr Organ bei einem hieſigen Oberlehrer und erzählte ibm, daß er bezüglich der Auf⸗ 
haben, nennen ſich jetzt am liebſten die „Unabhängigen“, und haben bei den 


1 an eh a BE Provinz 7 
: en 'ſch f 39 27 Sti ihre Can tern mit ihm unterhandeln ſolle. Der Oberlehrer fand die gemachten Vor 
a drt 89585 Ver Adel weider diesmal fer Eee ne ſchläge ganz acceptable, worauf die Bedingungen beiderſeitig feitgejtelit wur: 
Reichstage erſchienen iſt, hat, wie die Wahlen zeigen, ſich in überwiegender 


den und der junge 5 weft zit Kr ee ent a 
Mehrheit zu einer Reform die Hand zu bieten entſchloſſen, wohingegen dem wieder zu kommen und die definitive Penſions⸗Offerte zu bringen. Kaum 
a nach in 5 eigen die Mehrheit entſchieden für den ent: waren einige Minuten vergangen, ſo kehrte der Herr ſchon wieder zurück 
gegengeſetzten Weg ſein foll. Von den 859 Familien, welche zur Zeit zu und bat den „Herrn Profeſſor“ um die Erlaubniß, lieber die betreffenden 
einer Repräſentation im Ritterhauſe berechtigt find (es find darunter 62 


Briefe in die Provinz an die Eltern ſeiner künftigen Pfleglinge zur Ver⸗ 
gräfliche, 156 freiherrliche und 641 ritterliche und adlige Familien), haben meidung von Zeitverſäumniſſen ſofort bei ihm ſchreiben zu dürfen, was ihm 
424 bis heute Repräſentanten auf den Reichstag geſchickt, unter denen ſich 


auch Pente . Mas: Als die . 10 1 bat der ＋ 
36 Grafen, 95 Freiherren und 293 Ritter und Adelsmänner befinden. Das liche Penſtons⸗Agent auch um die zeitweilige Verauslagung des Porto's. 
. wie ge bali Me Arme gestellt; außer 15 Regiments⸗ Auch dieſer Bitte wurde bereitwilligſt entgegengekommen. Der Menſch ging 
und Corpsoffizieren und 22 Marineoffizieren find nicht weniger als 142 Offi⸗ hierauf mit den Briefen und ſeiner Beute von etwa : Sgr. ab und fol bis 
ziere diesmal im Nitterbaufe. Was den Prieſterſtand betrifft, ſo zählt der⸗ beute noch wieder kommen. Es war alles Schwindel, und hat der Betrüger 
felbe diesmal 49 Mitglieder; der Bürgerftand zählt 70, der Bauernſtand bei mehreren anderen Oberlehrern das ſaubere Kunſtſtückchen mit gleichem 
108. — Wie man wiſſen will, iſt die Urſache, daß der König in der Thron⸗ Seen np 7 eng, * 8 ini 2 
rede eine Regierungsvorlage wegen der Parlamentsreſorm nicht angekündigt 4 (Ein ſchlechter Spaß.] Gin Herr paffirte 12 einigen Tagen mit 
bat, in Differenzen zu ſuchen, welche im Schooße des Staatsraths über den ſeiner Mutter und zwei jüngeren Damen auf der Rückkehr aus einem Kon, 
von dem Staatsminiſter der Juſtiz, de Geer, vorgelegten Entwurf herrſchen zert in der Schweidnitzer Vorstadt die aa an mar ee eee und war mit 
und die möglicherweiſe zu einer Auflöfung des jetzigen Cadinets führen dürf⸗ ihnen bis an die Ecke des Schweidnitzer⸗Stadtgrabens gekommen, als plötz⸗ 


ten. Der de Geer'ſche Entwurf ſoll durchaus liberal fein; neben einer Volls- lich ein brennender Feuerwerkskörper vor der ganzen Geſellſchaft niederfiel 
kammer, gewählt 2 allen ae e ſoll eine von den] und mit einer Detonation zu ihren Füßen explodirte. Ein Militär, der 10 
Propinzialverſammlungen gewählte Kammer als Oberhaus fungiren und P rang: auf: Pr 
die ſtändiſche Repräſentation ſomit ganz aufhören. agdb. such ftüde zu beklagen. Von den Damen, die in nicht — 2 Beſtürzung ge⸗ 


Rn an riethen, wurde der Älteren aber der ganze Mantel dergeſtalt durch Brand: 
Provinzial-Zeitung. 


flece ruinirt, daß er gar nicht mehr zu gebrauchen iſt. Es hatte ſich irgend 
Breslau, 7. November. [Tagesbericht.] 


ein Unbeſonnener den Scherz gemacht, einen Schärmer mitten in die Vor⸗ 
= C Nach Ablauf der Z3jähr. Amtszeit 
von 5 


übergehenden zu werfen und mußte dies durch eine auf die Straße hinaus⸗ 

gehende Kelleröffnung vor dem betreffenden Haufe geſchehen fein, da ſonſt 

itgliebern der Handelskammer und 2 Stellvertretern find ſetzt die Niemand in der Nähe bemerkt wurde. Der ſtrafbare Scherz konnte übri⸗ 
erforderlichen Neuwahlen nen, Es ſcheiden aus von den Mitglie⸗ 
dern die Herren M. Landsberg, Iſ. Friedenthal, Werther, Ham⸗ 


gens ſehr ſchlimme Folgen haben. 
! Breslau, 7. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Vorderbleiche 

mer und romber „ von den tellvertretern die Herren R. Ca ro und Nr. 8 ein großes roth und weiß karrirtes wollnes Umſchlagetuch., 
Ad. Görlitz. Die Ausſcheidenden ſind wieder wählbar. Für die auf den Gefunden wurden: ein ſchwarzſeidner Regenſchirm und zwei Schnuren 
14. d. Mts. angeſetzten Neuwahlen waren bereits einige hundert Wähler ſchwarze Hornknöpfe. (Pol. Bl.) 
zum Nachmittag eingeladen. Da aber das Lie bich ſche Lokal ebenſo wie a PT FI FTP 7 
das Springer ſche an den Nachmittagen, mit Ausnahme des Freitags undd + Glogau, 6. Novbr. [Zur Tageschronik.] Der hieſige Turn⸗ 
Sonnabends, für Concerte beanſprucht, und ein anderes nicht ausreichend perein hat gegen die Verfügung der Regierung zu Liegnitz vom 14. Octo⸗ 
oder nicht paſſend gelegen iſt, ſo mußte die Wahl auf den Vormittag anbe⸗ ber remonſtrirt, und iſt zu erwarten, daß die anderen, dem hieſigen Turn⸗ 
raumt werden. . gau angehörenden Vereine ihr Recht gleichfalls verfolgen werden. — Unſer 

4Diamantnes Jubiläum] Am 1. d. M. feierte in Claxen⸗„Niederſchleſiſcher Anzeiger“ erfreut ſich jetzt auch der Aufmerkſamkeit der 
cranſt der Auszügler Gottfried Kundt mit feiner Ehegattin fein ſechs⸗ kal, Regierung zu Liegnitz, denn, wie man heute in allen Kreiſen erzählt, 
zigjäbriges Hochzeitsjubiläum im Kreiſe feiner durch Enkel und Urenkel ges’ ſoll dieſelbe der kgl. Staatsanwaltſchaft die Sonntagsausgabe des gedachten 


gleich ſchlichten ließ, ſondern im Garten, vn die Excedenten ſchleblich 


Blattes roth — aeg mit der Aufforderung ee baben, gegen die 
Redaction einzuſchreiten. — Die hieſige Polizeibehörde hat gleichfaus die 
Aufforderung zum Beiſteuern für den Nationalfonds inhibirt. 


H. an 6. Nov. [Adreſſe.] Heute iſt in einer im „deutſchen 
auſe“ hier abgehaltenen Verſammlung, die meiſt ar rößeren Grund⸗ 
eſitzern, Beamten und Gerichtsſchulzen beſtand, der eſchluß gefaßt wor⸗ 

den, ebenfalls eine Deputation mit einer Ergebenheits⸗Adreſſe, wozu man 
ſchon ſeit Wochen im Kreiſe Unterſchriften geſammelt hat, nach Berlin zu 
entſenden. Graf Rothkirch⸗Trach auf Bärsdorf, Herrenhaus⸗Mitglied, ift 
zum Führer dieſer Deputation deſignirt, die am 17. d. Mts. abgehen joll, 
Selbſtverſtändlich hat es mit den Unterſchriften dieſelbe Bewandtniß wie an 
ſo vielen andern Orten. — Die breslauer Zuſtimmungs⸗Adreſſe hat 
hier und im Kreiſe die allſeitigſte Betheiligung gefunden. - 


E. Hirſchberg, 6. Nov. [Geſang⸗Verein. n Nach 
mehrſeitigen Bemühungen iſt es endlich gelungen, die hieſigen Männer⸗ 
Geſang-Vereine „Liedertafel“ und „Concordia“ zu vereinigen. Er 
nennt ſich: „Männer⸗Geſang⸗Verein zu Hirſchberg“,. Unſer tu 

tiger Organiſt Hr. J. Tſchirch wurde als Dirigent, Lehrer Hr. E. Scholz 
als deſſen Stellvertreter, die Herren Forſt⸗Inſpector Semper, K ann 
Pücher und Lehrer Gröger als Rendant, Sekretär und Bibliothekar ge⸗ 
wählt. — Von nicht gleichgiltigem communalen Intereſſe dürfte ein Projekt 
des Reſtaurateurs Hrn. Wenke auf dem herrlich gelegenen Hausberge ſein, 
da derſelbe feine räumlich ſehr beſchränkte Reſtauration daſelbſt zu bergrö⸗ 
Bern und durch einen nicht unerheblichen Neubau an der Oſtſeite zu verſchö⸗ 
nern gewillt iſt. — Im nächſten Jahre wird uns ein neuer und ſehr be⸗ 
guemer Weg über Arnsdorf, Krummhübel und das ſogenannte „Ge⸗ 
hänge“, jetzt noch allerdings blos ar ag vom Koppenwirth Sommer, 
Gelegenheit geben, in 144 Stunden früher auf die Koppe und nach Umſtän⸗ 
den von da weiter zu kommen. Die Gebirgsführer⸗Station in Arnsdorf 
wird dann wohl mehr frequentirt werden, als dieſen Sommer, während deſſen 
auch nicht Einer als Träger oder Führer beanſprucht wurde. f 


s Landeshut, 6. Nov. ee eee wahl. — Turnverein] 
Bei der geſtrigen Neuwahl reſp. Erſatzwahl für das Stadtverordnetencollegium 
wurden wiederum gewählt: Herr Disponent Sau, Der Kaufmann Nau⸗ 
mann sen., Herr Kaufmann Merker; als neue Mit 

Collegium die Herren: Schuhmachermeiſter ar e, Kü N Adler, 
Schuhmachermeiſter Trautmann, Brauermeiſter Hoheit, Goldarbeiter 
Häsler, Kaufmann Roſenſtein. — Der hieſige Turnverein ift der Auffor⸗ 
derung unſerer Polizeibehörde, die Statuten und das Mitgliederverzeichniß 
einzureichen, nachgekommen, hat aber zugleich gegen ſeine Einreihung unter 
die politiſchen Vereine Proteſt erhoben. Wie wir erfahren, werden von 
ſämmtlichen Turnvereinen des B Regierungsbezirkes höheren 
Ortes Verwahrungen gegen die bekannte Maßregel eingereicht werden. Hilft 
es auch nicht, ſo wird doch dadurch ein übereinſtimmendes Zeugniß der all⸗ 
gemeinen Anſicht über dieſe bis jetzt einzig daſtehende Verordnung den maß⸗ 
gebenden Behörden offen kund gethan. 


II. Strehlen, 6. Novbr. [Konferenz.*] Am 5. d. Mts. wurde die 
diesjährige Generalkonferenz der katholiſchen Lehrer der Kreiſe Strehlen und 
Nimptſch abgehalten. Zunächſt wurde zu den praktiſchen Lehrübungen in 
der Schule geſchritten; ſie wurden geleitet von den Lehrern Groſſer, Herr⸗ 
mann und Rector Rieger. Hieran reihten ſich die mündlichen Beſpre⸗ 
chungen über die Reſultate der letzten Schulviſitation; über beſſere und 
zweckmäßigere Anfertigung der Stoffberichte; über noch planmäßigeres In⸗ 
einandergreifen der einzelnen Abtheilungen, und namentlich über recht ſorg⸗ 
fältige Rücksichtnahme auf die Kinder des erſten Schuljahres. Daran ſchloß 
ſich, weil der orthographiſche Unterricht nach dem Urtheile des Vorſitzenden 
im Großen und Ganzen noch manches zu wünſchen übrig läßt, eine recht 
lebhafte Diskuſſion über dieſen Gegenſtand, woran ſich alle Lehrer ſehr 
rege betheiligten. Am Schluſſe wurden die von dem Hrn. Kreisſchuleninſpektor 
entworfenen Stututen für den von den Lehrern beider Kreiſe gebildeten Be⸗ 
gräbnißverein vorgelegt, und von dieſen genehmigt und angenommen. 
*) Wir tönnen dergleichen Berichte nur in gedrängteſter 55 aufnehmen. 
ie Red. 


=a= Ratibor, 6, Nov. [Cinbruch. — Ergebenheits⸗Adreſſe. 
Vor einigen Gee verſuchten Diebe einen Einbruch in die he ogl. Rent⸗ 
Kaſſe zu Schloß Ratibor, und zwar auf folgende Weiſe: Die Diebe dran⸗ 
gen durch ein offenes Kellerfenſter in den Schloßkeller ein, über welchem ſich 
außer anderen Geſchäftslokalen auch das Kaſſenlokal befindet. dem 
Keller angekommen, bauten dieſelben aus mehreren in demſelben befindlichen 
Utenſilien ein förmliches Gerüſte und durchbrachen einen Theil der Keller⸗ 
wölbung, wie die über derſelben befindliche Balkenlage und Dielung. Nun 
glaubten die d ir 00h ſich im Kaſſenlokale zu befinden. Aber wie 
täuſchten fie ſich. Sie hatten bei ihrer Operation die Richtung nach dem 
Kaſſenlokale, um ungefähr 6 Fuß Entfernung, verfehlt, und da es ihnen 
wohl an Zeit gebrach, noch eine ſtarke Seitenmauer, die ſie von dem Kaſſen⸗ 
Lokale trennte, zu durchbrechen, ſo mußten ſie unverrichteter Sache das ge⸗ 
fährliche Geſchäft aufgeben. — Die Ergebenheits⸗Adreſſe iſt heute in der 
Se des Hrn. Wichura zur Anſicht ausgeſtellt; dieſelbe hat die 
Form eines Albums und iſt mit blauem Sammt ausſtaffirt. Wie wir eben 
aus ganz ſicherer Quelle erfahren, hat in den Dörfern Köberwitz und 
Oſtrog auch nicht ein Einziger die Adreſſe unterſchrieben. 


=ch= Oppeln, 6. Novbr. [Wolleneinfuhr. — Zur Geſchi 
von Tarnowitz.] Die in unſerer Correſpondenz vom 30 Betober dea 
tete, ſeitens des Herrn Miniſters angeordnete vollſtändige Mun der 
Wollentransporte aus Oeſterreich auf der Eiſenbahn über Myslowitz und 
Oderberg nach Preußen während der jetzt in Oeſterreich herrſchenden An „ 
peſt hat inſofern eine Modification erfahren, als der Herr Miniſter nunmehr 
geſtattet hat, daß zuverläſſigen Antragſtellern die Einbringung der Wolle 
nachgelaſſen werden kann, wenn 1) der Nachweis glaubhaft geführt wird 
daß die Wollen, um deren Einführung es ſich handelt, nicht aus von der 
Rinderpeſt inficirten Orten gekauft find; 2) wenn die Wolleinführenden ſich 


„Richard von Corbin, wenn ich nicht irre,“ erwiederte Dahlberg, [ein Geiſterſchauer überlief Aurel, denn er erinnerte ſich genau, daß er 
der mit ſich nicht einig werden konnte, welchen Ton er annehmen müffe. | dieſelben Worte ſchon einmal gehört hatte. 1 55 
„Richard feht vor Dir,“ erhielt er zur Antwort, „Dein alter „Wohin willſt Du e er mißtrauiſch. i 
Freund Richard, der Dich erwartet hat ſeit einer vollen Stunde und! „ Sonderbare Frage!“ rief Richard. „Biſt Du denn gar nicht 
einen beſſeren Empfang vermuthete, als der ihm jetzt zu Theil wird. neugierig, die Dame kennen zu lernen, e Dir ihre Bekanntſchaft 
Nun, was thut's ?“ fuhr er dann lachend fort, „vielleicht machte ich verheißen und Dich Freund genannt hat? 
es nicht beſſer, wenn ich an Deiner Stelle wäre, daß man mir erzählt „Du biſt alſo der Bote, den ſie mir als Führer ſenden wollte?“ 
hätte von den ſchrecklichen Thaten dieſes Böſewichts Richard. Laß und „Ich bin ihr Bote, ihr Abgeſandter, ihr Vertrauter, ihr Geliebter, 
gehen, Aurel, wir behalten Zeit genug, davon zu ſprechen.“ ihr 4 8 Du e 8 2 der 7 
Sie gingen die Straße hinab, und Richard fuhr in demſelben Tone 7 0 eich 17 W 3 eee 
fort: „Daß ich zu unſerm Stelldichein in der Mitternachtsſtunde nicht „Das iſt ſeltſam in Deinem Munde,“ ſagte Aurel lächelnd. 
erſchien und erſcheinen konnte, wirt Du begreiflich finden, und gewiß, „Warum ſeltſam?“ verſetzte Richard, „doch Du weißt nicht, was 
ich will es nicht beſchwören, ob ich die ganze geſpenſiiſche Geſchichte ich meine. Du kannſt Dich nicht auf den richtigen Standpunkt ver: 
nicht total vergeſſen hätte, wenn meiner Freundin, der ich ſie erzählte, ſetzen, um mich zu verſtehen, und kennſt die nicht, von der wir reden.“ 
nicht unfer Einfall ungemein gefallen hätte. Sie ſetzte es ſich in ihr Aber ich kenne Dich,“ fiel Aurel ein, und er legte einen fo. ſtar⸗ 
romantiſches Köpfchen, ftaffrte es aus mit allen Farben ihrer Phan⸗ ten Ausdruck auf ſeine Worte, daß Richard davon verletzt ward. 
tafie und wollte, daß ich an Dich ſchreiben ſollte, denn fie war über: Meinſt Du?“ rief er ihm zu. „Ei wohl, wir haben ja vor drei 
zeugt, wenn Keiner auch käme, Du würdeſt kommen. — Da erfuhr Jahren uns zuweilen geſehen, und was während dieſer Zeit geſchah 
ich, daß der Herr Miniſterialrath, mein rechtskundiger Vetter, nach haft Du jedenfalls aus der beften Quelle erfahren.“ ' 
Haufe gereift ſei, Mutter und Schweſter zu beſuchen, und ich dachte Aus einer Quelle, die Du freventlich vergiftet haſt,“ verſetzte 
mir wohl, daß er die Mitternachtsſtunde mit Dir verleben würde. — Aurel, „ſo daß Du Dich nicht wundern darſſt, wenn ſich jetzt Dein 
So ließ ich Sara gewähren, ließ fie ſchreiben und richtete es ein, daß Bild verzerrt und in ſchmachvoller Häßlichkeit darin abſpiegelt.“ 
ihr Gruß zur rechten Zeit kam. Ich ſchickte meinen Geiſt unter Euch,“ (Fortsetzung folgt.) 
rief er lachend, „da ich ſelbſt nicht kommen konnte, und hoffentlich habt 3 
% [Edler Troſt für die Königin Victoria.] Auf Veranlaſſun 


W 3 550 ee ei der Königin Victoria find Zſchokke's Stunden der Andacht etwas frei dur 
Aurel wurde durch dieſen ſpöttiſchen Scherz zu einer raſchen Ant⸗ Miß Frederica Rowan in's Engliſche überſetzt, und finden um fo mehr Anz 
wort angeregt. 15 hr trüben Flammen > een ließen ſchrieben wenn auch nicht unterzeichnet bat. Sie lautet: „Die in dieſem 
ihn das ſtolze hoͤhniſche Lächeln entdecken, das Richard's Zügen eigen ſchrieben, 5 A tet: „ 
= —. ar den . des Hutes, der ſein Geſcht 1 5 Wande es a Anda a ee rg 
ſchattete, fand er trotz des Dämmerſcheines denſelben kühnen Blick ſei⸗ jetzigen Jahrhunderts veröffentlicht und allgemein Zſchokte zugeſchrieben 
ner feurigen Augen, dieſelben an Br 15 — 155 Em en d für die Ueberſetzung gewählt worden von Einer, welcher fie 
n Vorzüge wieder, die er einſt an ihm gekannt hatte. — Eingehüllt ].. Sie ſind e al 
in einen weiten puntien Kragen und in Hut trogig tief in die Stirn fich ene a e e eee e 
gedrückt, ſchlen er Aurel in dieſem Augenblicke ganz dieſelbe Erſcheinung 9 Ange Die lee Gib 1 0 0 
zu fein, welche er halb träumend in der Neufahrsnacht vor ſich er⸗ fur feigead, in 8 iche bal Gef nellpoſt“ verbürgt fi 
blickte. — Er hatte feine Schritte gehemmt, als Richard mit ſeiner] den — Schichten der Geſellſchaft — der Name thut nichts zur Sache 
tiefen melodiſchen Stimme ſagte: „Es iſt Zeit, was zögern wir?“ und — hatte in Neu⸗Ulm mehr getrunken, als fie hätte ſollen. In ihrer Trun⸗ 


als die Königin Victoria ſelbſt die kurze und einfache Vorrede ge⸗ 


chichte: Eine Frau aus Ulm aus Der Seidenbau. 


kenheit kletterte ſie in einen Wagen, der vor dem Wirthsbaus ſtand. Die 
Wagen aber war die Wohnung für den Bären, der 171 5 Zeit 100 ulm 
und Neu⸗Ulm feine Gaſſen⸗Kunſtſtücke hatte machen müſſen. Zufällig ſollte 
gerade auch jener Tag der letzte ſeines hieſigen Aufenthaltes ſein. Der 
renführer ſperrte fein Thier in den Wagen und machte ſich auf den Weg 
nach Weißenhorn. Nach mehrſtündiger Fahrt dringt ein entſetliches Geschrei, 
vermiſcht mit einigem Brummen, aus dem Wagen. Man ſpringt herbei. 
Siebe da! Der Bär hatte auf ziemlich täppiſche Weiſe Kammerjungferdienſte 
gethan. Das Weib war faſt entkleidet; der Bär hatte ihr die Kleider vom 
Leibe geriſſen, ſie ſelbſt jedoch nur wenig verletzt. Auf Nachricht von Wei⸗ 
ßenhorn mußte ein Givilconducteur von Ulm, mit anderer Garderobe ver⸗ 
Kr ag Weißenhorn aufbrechen, um die Geſellſchafterin des Bären 
abzuholen. 


[Culturhiſtoriſch.] In einer engliſchen Zeitung des Jahres 1722 
findet ſich folgende Herausforderung und kurz Bin dr Pe 

„Herausforderung. — Nachdem ich, Eliſabeth Wilkinſon von Cler⸗ 
kenwall, Streit mit Hanna Hyfield gehabt habe und Genugthuung verlange, 
fordre ich ſie auf, ſich mit mir auf der Bühne zu ſtellen, und ſich um drei 
Guineen mit mir zu boxen; Jede von uns hält während des Kampfes eine 
halbe Krone in der Hand, und wer zuerſt das Geld fallen läßt, hat verloren.“ 

„Antwort. — Nachdem ich, Hanna Hyfield von Newgate Market, von 
dem Entſchluß Eliſabeth Wilkinſon's . babe, werde ich, ſo Gott will, 
nicht unterlaſſen, ihr mehr Schläge Worte zu geben, indem ich ordent⸗ 
liche Schläge und keine Nachſicht von ihr verlange. Sie mag ſich auf ein 
gebtriges ner elo Ban in fi 1 

ie halben Kronen in der Hand waren ein ſinnreiches Auskun 

das Kratzen zu verhüten! 5 e, 


[Für Damen.] Die augsburger „Allg. Big.“ enthält folgendes In 
bh 5 „K. k. öſterreichiſche Offiziere und Rn deutſche Dan dien 
die Expedition dieſes Blattes unter Chiffre M. M. M. N 


e N ( „Nr. 756 
Die weiteren Referenzen leitet ein diſtinguirter Cavalier.“ 


** Der „Mancheſter Guardian“ berichtet von der Erfindung einer 
elektriſchen Telegraphie, die ohne Drähte und andere ſichtbare und greifbare 
Leiter durch Luft, Waſſer und Erde hindurch Botschaften ſende. So uns 
er es klinge, fo ſei die Erfindung durch gelungene Experimente er⸗ 


3 zu ſenden. 


ür den Bücherti nd ferner ein 
3 Dr. Dan., Reale rn chen prache Shit Belegen 
von Luther bis auf die Gegenwart. 4. 22. Lirg. Rappuſe bis Helen. 
(Leipzig, O. Wiegand.) Broſch. h 
Amen Trier: ar 7 WR — Nat 8 a G 2 
uſtrationen mit erläuterndem . In Carton. R 
Reichenbach'ſche Buchhandlung.) 6 Sgr. 9 


lieder treten in das 


Verbindung zu treten wünſchen, belieben ihre Anfragen franco an 
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protokollariſch verpflichten, den Wolltransport auf der Eiſenbahn von einem 
zuverläſſigen, von ihnen zu remunerirenden Aufſichtsbeamten begleiten zu 
laſſen, welcher dafür verantwortlich iſt, daß die Wollſäcke nicht geflickt und 
nicht nach außen genäht find, daß die zum Transport beftimmten Güter: 
wagen vor dem Ueberſchreiten der dieſſeitigen Grenze verſiegelt werden, daß 
eine Umladung der Wolle unterwegs nicht ſtattfindet, und daß die impor⸗ 
tirten Wollen ſofort nach dem Eintreffen am Ort ihrer Beſtimmung auf 
einem dazu ar de und gleichfalls zu verſiegelnden Raum gelüftet, und 
erſt demnächſt zur freien Dispoſition des Eigenthümers geſtellt werden. — 
Wir haben hier Gelegenheit gehabt, aus dem myslowitzer „Stadtblatt“ pro 
1862, Nr. 1—7 und 14—27 ( tr. 8-13 müſſen wegen des großen Abſatzes 
noch einmal gedruckt werden) die vom Schullehrer Winkler in Tarnowitz 
abgefaßten hiſtoriſchen Nachrichten über die Stadt Tarnowitz kennen zu ler⸗ 
nen, und können alle Geſchichtsfreunde auf dieſe reichhaltigen, aus dem 
Archiv des Magiſtrats zu Tarnowitz, ſowie aus dem Provinzial⸗Archiv zu 
Breslau geſammelten Notizen nur beſtens aufmerkſam machen. Bei dem 
Intereſſe, welches K ſchon gewähren, wäre es ſehr wünſchenswerth und 
gewiß dankbar anzuerkennen, wenn Herr Winkler ſich herbeilaſſen wollte, 
eine förmliche Chronik von Tarnowitz zu ſchreiben, da, wie wir hören, die 
jetzt vorliegenden Nachrichten nur ein Theil des von ihm über den beregten 
Begeriftand geſammelten Materials bilden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Der „Anzeiger“ meldet: 
Die breslauer Erklärung, welche ſeitens der liberalen Partei an den 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Herrn Ober⸗Bürgermeiſter Grabow, 
abgeſendet werden ſoll, zählt bereits über 2000 Unterſchriften von ländlichen 
Urwählern und Wahlmännern des hieſigen Kreiſes. — Ferner meldet das 
Tageblatt“: Der hieſige Kindergartenverein wird mit Genehmigung des 
Magiſtrats die Fröbelſche Beſchäftigungsweiſe in den hieſigen Bewahranſtal⸗ 
ten einführen. Es ſind hier und in der Umgegend dieſer Tage vergoldete 
öſterreichiſche Fünfkreuzerſtücke als Dukaten verausgabt worden. Da 
eine Täuſchung bei dem ſchr ähnlichen Ausſehen mit den öſterreichiſchen Du⸗ 
katen leicht möglich iſt, wird eine Warnung vor Betrug hier am Platze ſein. 

Lauban. Auch der hieſige Turnverein bat gegen die Regie⸗ 
rungs- Verordnung, welche ihn polizeilichen Beſchränkungen unterwirft, 
remonſtrirt. ? 2 

Oppeln. Der Gymnaſiaſt Otto Hoffmann zu Ratibor hat einen 
Knaben mit perſönlicher Aufopferung vom Tode des Ertrinkens gerettet. 
5 yet deshalb von der königlichen Regierung eine öffentliche Belobigung 
erhalten. 

# Glogau. Am 3. November waren es 50 Jahre geweſen, daß der 
bier lebende Oberſt⸗Lieutenant v. Frankenberg, früher im erſten weſtpreu⸗ 


ßiſchen Grenadier⸗Regiment, die ihm von Friedrich Wilhelm III. für fein] R 


tapferes Benehmen in dem Gefechte bei Gräfenthal in Kurland (im October 
1812) verliehene ſilberne Verdienſt⸗Medaille der Tapferkeit auf ſeiner Bruſt 
trägt. Dies war für alle Diejenigen, welche den ſehr geehrten und beliebten 
Veteranen, der ſpäter in den Campagnen gegen Frankreich mit dem eiſernen 
Kreuz 2. Klaſſe und dem ruſſiſchen Wladimir⸗Orden 4. Klaſſe decorirt wurde, 
perſönlich kennen, Veranlaſſung, dieſen Ehrentag feierlichſt zu begehen. Früh 
am Morgen brachten die Muſikchöre der Garniſon nacheinander dem Jubilar 
eine Morgenmuſik. Unter den vorgetragenen Muſikſtücken befand ſich auch 
der Marſch, unter deſſen Klängen der würdige Jubilar im yabre 1814 in 
feinem Regiment in Paris eingerückt war. Das jetzt in Poſen garnifoni: 
rende 1. weſtpreuß. Grenadier⸗Regiment ſandte ein Gratulationsſchreiben, 
die Spitzen der Militär⸗ und Civilbehörden, ſo wie viele Freunde und Ver⸗ 
ehrer des Gefeierten brachten die herzlichſten Glückwünſche. Als eine zarte 
Aufmerlfamteit iſt es wohl zu betrachten, daß am 3. November die Parole 
für die hieſige Garniſon „Gräfenthal“ lautete. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 6. Novbr. [Verſchiedenes.] Das im Kreiſe Wreſchen bele⸗ 
ene, wiederholt zur Subhaſtation geſtellte Rittergut Chwalibogowo, dem 
Saen v. Wilkonska gehörig, iſt von den Kaufleuten Stranz, Vater und 
ohn, für etwa 85,000 Thlr. freihändig erworben worben. 

Polniſche Damen haben denjenigen engliſchen Parlaments⸗Mitgliedern, 
welche ſich der Sache Polens angenommen haben, Arbeiten von ihrer Hand 
als Geſchenke verehrt. Die Herrn Denman und Heneſſy haben werthvolle 
Stickereien (letzterer einen Divan, auf deſſen ſchwarzem Sammetgrunde dos 
polniſche Wappen, vom engliſchen Löwen gehalten, geſtickt ist), Lord Kinard 
ein Aquarellgemälde erhalten, polniſche Jünglinge vorſtellend, die zum Mi⸗ 
litärdienſt verurtheilt find. k . Zoſ. 3) 

Der „Oſtſee⸗Zeitung“ wird von hier geſchrieben: „Um für die an der 
warſchauer Univerſität errichteten Lehrſtühle für ſlaviſche Sprachen und Li⸗ 
teratur geeignete Kräfte zu gewinnen, bereiſt der ruſſiſch⸗polniſche Staats⸗ 
rath Paplonski gegenwärtig die flaviihen Länder. Derſelbe hat ſich zu 
dieſem Zwecke auch bier in Poſen längere Zeit aufgehalten, und es iſt ihm 
gelungen, folgende Oberlehrer vom hieſigen polniſchen Marien⸗Gymnaſium 
zu engagiren: 1) Przyborowski als Profeſſor der Bibliographie und 
Univerſitäts⸗Bibliothekar mit einem Gehalt von 1900 SR. und freier Woh⸗ 
nung; d als ordentlicher Profeſſor mit einem Gehalte von 
1500 SR.: 3) Dr. Wolfram als außerordentliher Profeſſor mit einem 
Gehalt von 1250 SR.: 4) Wenclewski ebenfalls als außerordentlicher 
Profeſſor mit einem Gehalt von 1250 SR. Außer den Genannten ſind hier 


als Profeſſoren für die Univerſität: Profeſſor Malecki an der Univerſität 


in Lemberg und Anton Bialecki in Heidelberg, beide preußiſche Unter⸗ 
thanen, und als Gymnaſiallehrer: der hieſige Privatlehrer Sosnowski 
und der Gymnaſiallehrer Kolanowski in Oſtrowo engagirt worden. Von 
bier hat der Staatsrath Paplonski ſich zu demſelben Zwecke nach Prag, 
Wien, Agram und Lemberg begeben. 

Krotoſchin, 6. Nov. [Auswanderung — Gutsverkauf.] Die 


Ueberſiedelung ländlicher Arbeiter nach Polen und Rußland nimmt ſeit kur⸗ 
zer Zeit wieder bedeutend zu, nachdem vor Kurzem verſchiedene Agenten 


den hiefigen Kreis bereiſt, und die Tagelöhner durch Einflüſterungen und 


Vorſpiegelungen zur Ueberſiedelung nach Rußland verleitet haben. In Ko⸗ 


bylin wurde im Laufe des vorigen Monats ein ſolcher Agent angehalten, 


der gegen Privatperſonen eingeſtand, im Auftrage des Fuͤrſten Alexander 
Radziwill zu Anapol und anderer Gutsbeſitzer in Rußland Arbeiter zu 
werben. Die dortige königliche Staatsanwaltſchaft lehnte jedoch die Anklage 

egen den Agenten ab, weil das im § 114 des Strafgeſetzbuchs vorgeſehene 
. der Verleitung 2 wirklichen „Auswanderung“ nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Daß der Agent es ſich zum Geſchäft machte, diesſeitige Un⸗ 
terthanen zu verleiten, im Auslande Erwerbsquellen aufzuſuchen, erhellte je: 
doch deutlich, und ſollte derſelbe auf Anordnung des Herrn Oberpräſidenten 
der Provinz aus dem Lande gewieſen werden, hatte ſich jedoch inzwiſchen 
bereits freiwillig aus den diesſeitigen Staaten entfernt. — Am 3. d. Mts. 
wurde das Rittergut Lutynia, bisher dem Herrn Deſiderius v. Radonski 
gehörig, bei dem hieſigen Kreisgericht ſubhaſtirt und erſtand daſſelbe der 
Ritlergutsbeſitzer v. Mukulowski in Kotlin, Kr. Pleſchen für die Summe 
von 57,820 Thalern. Taxirt war das Gut von der Provinziallandſchaft auf 
52,081 Thaler. i bat einen Geſammtinhalt von 2143 Morgen, dar⸗ 
unter 121 Morgen ſehr ertragreiche Wieſen, 65 Morgen Gärten und 1254 
. Hoff von hier und 


Morgen Acker. Mitbieter waren der Kaufmann S. 
i (Poſ. 3.) 


der Rittergutsbeſitzer v. Potworowski auf Karmin. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Görlitz, 5. Nov. Die königl. Bank übernahm bisher das Inkaſſo 
von Wechſeln auf auswärtige Bankplätze nur dann, wenn dieſelben jo 
zeitig eingeliefert wurden, daß die rechtzeitige Präſentation nicht gefährdet 
erſchien. In neuerer Zeit hat die Bank von dieſem Verlangen Abſtand ge⸗ 
nommen und dagegen die Einrichtung getroffen, daß kurzſichtige oder fällige 
Wechſel auch dann zum Inkaſſo angenommen werden, wenn dieſelben mit 
a „unter Verzichtleiſtung auf rechtzeitige Präſentation“ ver: 

nd. 

Aus einer hieſigen Tuchfabrik geht heute eine größere Sendung 
bunter Tuche nach China ab. Dieſelben ſind zum Schutz gegen das Ein⸗ 
dringen von Waſſer in Zink, Holzkiſten, Stroh und Leinwand mit Eiſenrei⸗ 
fen verpackt, wie dies bei überſeeiſchen Sendungen üblich iſt. Wie uns 
mitgetheilt wurde, ſind die Tuche in außergewöhnlicher Länge und Breite 
beſtellt und gefertigt worden. 

In Bezug auf unſere geſtrige Notiz theilen wir mit, daß es bereits ge⸗ 
lungen iſt, die Fabrik falſcher leipziger Banknoten zu 20 Thalern in 
Dresden zu entdecken. Wie wir erfahren, hätte es ſich alſo zugetragen: 
eine ländliche Frau kauft bei einem Kaufmann etwas und läßt dabei eine 
20⸗Thaler⸗Banknote wechſeln. Als fie fort iſt, beſieht man dies Papier ger 
nau und vermuthet, daß daſſelbe unecht ſein konne. Um ſich zu vergewiſ⸗ 
ſern, ſchickt der Kaufmann in die hieſige Agentur der leipziger Bank und 
läßt darüber fragen. Da erfährt er freilich, daß die Note falſch iſt. Nun 
galt es, zuerſt die Ausgeberin dieſes Falſifticates zu erwiſchen. Dies gelang 
und von ihr erfubr man dann die Fabrikanten ſelbſt. Es ſoll ein Litho⸗ 

raph und ein Müller ſein, die ſich im Zuchthaus kennen gelernt hatten. 
Bei der Verhaftung hätte der eine noch 2 Stück Banknoten verſchlucken 
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wollen, was aber verhindert worden ſei. Es 
nur 6 Stück Noten ausgegeben worden. 


„ Hamburg, 1. Nov. [Tbee.] Seit unſerem letzten Marktbericht 
vom 1. v. M. 17 5 chineſiſche Poſten vom 26. Aug. und 10. Sept. 
von Hongkong ein; dieſelben melden guten Fortgang in den Verſchiffun⸗ 
gen von allen Sorten Congos, ſo daß wir auch im nächſten Jahre eine 
gute Auswahl davon haben werden. Die bezahlten Preiſe ſind indeß hoch, 
und hat man für feine Kaiſows und Ningchows reichlich ca. 1 Sh 
mehr bezahlt als zuletzt gemeldet. Ordinäre Sorten werden ebenfalls ver⸗ 
theuert durch die hohen Frachten, welche indeß neuerdings durch Ankunft 
zahlreicher Schiffe auf 3 Pfd. 10 Sh. durchſchnittlich herabgegangen ſind. 
Souchongs ſelten und theuer, und Peccos nicht viel gefragt. — Die 
Rebellion hat in der Gegend von Shanghai leider wieder Fortſchritte ge⸗ 
macht, doch ſcheint für dieſe Saiſon die Anfuhr von ſchwarzem Thee nach 
den Häfen keine ernſtlichen Störungen gehabt zu haben, wenn gleich der 
Thee durch große Umwege und durch willkürliche Tranſito⸗ Zölle, die die 
Rebellen in vielen Diſtrikten erheben wollen, viel theurer wird als in ruhi⸗ 
gen Zeiten. — Die Berichte über grüne Thee's ſind noch immer ſehr 
verſchiedenartig, indeß ſind große Zufuhren davon noch nicht in Ausſicht. 


Poſen, 6. November. Wetter: kühl. Roggen: flau. Get. — Wispel. 
Loco per d. Monat 40%—% bez. u. Br., November⸗Dezember 40 bez. u. 
Gld., Dezember⸗Januar 40 Br. 39% Gld., Januar⸗Februar do., Februar: 
März 39% Gld., Frühjahr 1863 39% bez. 

Spiritus: matter. Gel. 12,000 Qrt. Loco per d. Monat 13 ½ bez, 
Dezember 13% ½, bez., Januar 1863 13% Br., % Gld., Februar 13% 
Br., % Gld., März 14%, Br. 14 Gld., April⸗Mai 14% bez. 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Durchſchnitts⸗Marktpreiſe 

der Cerealien und des Kartoffel⸗Spiritus zu Breslau pro Oktbr. 1862. 
(Amtliche Feſiſtellung.) 

feine mittele 


ſind ihrem Geſtändniß nach 
(Anz.) 


ordinäre Waare. 


„5 — — 
höchſter niedrigſter höchſter W 


Preiſe: In Silbergroſchen pr. preuß. Scheffel. 
Weizen, weißer 82,96 81,44 78,22 76,22 73 
„ gelber 80,48 78,89 76,89 75,67 72,22 
Roggen 58,33 57,22 56,22 55,22 53,63 
N 42,74 40,67 38,89 37,10 36,70 
C 26,48 25,41 24,41 23,41 22,41 
Erbſen 54,93 52,33 50,33 48,67 46 
E 247,59 241,33 223,63 
Winter⸗Rübſen 241,63 224 214 
Sommer⸗Rübſen 212,15 204,07 194 


+ Breslau, 7. Nov. [Bdrfe.] Bei feiter Haltung waren die Courſe 
der Spekulationspapiere böher, nur Freiburger Aktien matter. National⸗ 
Anleihe 67%, Credit 91½ —91 , Währung 82%. Von Eiſenbahn⸗Aktien 
wurden Oppeln⸗Tarnowitzer von 55% bis 57, Freiburger von 138 bis 137% 
gehandelt. Fonds begehrt. ö . 

Breslau, 7. Nopbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 3% — 94 Thlr., mittle 10% —11½ Thlr., 
feine 13713 Thlr., hochfeine 14½ —14% Thlr. — Kleeſaat, weiße 
feft, ordinäre 10—12 Thlr., mittle 13—15% Thlr., feine 16½ —18½ Thlr., 
hochfeine 19—20 Thlr. . 

Roggen (pr. 2000 Pfd.) weichend; pr. November 42% — 7 Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember 41 4—41% Thlr. bezahlt und Br., Dezember: 
Januar und Januar⸗Februar 41% Thlr. Br., April⸗Mai 41 Thlr. Br. 

Hafer pr. November 20 Thlr. Br., April⸗Mai 20% Thlr. Br. 

Rü böl feſter; loco 14 Thlr. bezablt, pr. November 13% Thlr. bezahlt 
und Br., November⸗Dezember 13% Thlr. Br. Dezember⸗Januar, Januar: 
Februar, Februar⸗März und März⸗April 13% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Br. 

Spiritus matter; loco 14 Thlr. bezahlt und Br., 13% Thlr. Gld., pr. 
November 14 Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 13% —13½ Thlr. 
bezahlt, Dezember⸗Januar —, April⸗Mai 14 — 7 Thlr. bezahlt und Gld. 

Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Vorträge und Vereine. 


Section. Sitzung vom 16. October. 1) Der Secretär der Section F. Cohn 
hielt einen Vortrag über die Algen des karlsbader Sprudels und 
deren Antheil an der Bildung des Sprudelſinters. 

Bei ſeiner Anweſenheit zu Karlsbad während der 37. Naturforſcherver⸗ 
ſammlung im September d. J. ſtellte der Vortragende auch einige Beobach⸗ 
tungen über die Algen veg ekation an, welche ſämmtliche, von dem heißen 
Waſſer der Thermen beipülte Steine, Holzwände, Röhrenleitungen in mannich⸗ 
fachen Tönen des Grüns überzieht; insbeſondere reichlich am kleinen 
Sprudel, einer im Tepelbett unterhalb der Sprudelbrücke aus der Spru⸗ 
delſchale hervorquellenden, 59° R. heißen Waſſermaſſe. Die beobachteten 
Arten gehören ausſchließlich der Abtheilung der Oscillarinen an, einer 
Algenklaſſe, welche allein das beiße Waſſer über 30° erträgt und daſelbſt 
ſogar mit beſonderer Ueppigkeit ſich entfaltet, daher auch die vegetabiliſche 
Bekleidung aller Thermen, ſowie der Rinnſale für das warme Waſſer der 
Dampfmaſchinen bildet (in Breslau z. B. Oseillaria antliaria in der Kauf⸗ 
mann⸗Friedenthal'ſchen Baumwollſpinnerei). Die Oscillarinen von Karls⸗ 
bad gehören verſchiedenen Gattungen und Arten an, die zum Theil ſchon 
von Agardh 1827, Corda 1835, Kützing, Ehrenberg und Schwabe 1836 be⸗ 
ſtimmt wurden, und von denen ein Theil (Oseillaria terebriformis, viridis, 
ampbibia u. a. Beggiatoa versatilis, Spirulina thermalis, Leptothrix lamel- 
losa) auch von dem Vortragenden wiedergefunden wurden. Zwiſchen den 
Algenfäden vegetiren zahlreiche, kieſelſchalige Diatomeen, unter denen ins⸗ 
beſondere Navicula appendiculata, Amphora Fischeri, Synedra pusilla, 
Melosira varians maſſenhaft vorkommen. ! 

Einer neuen Gattung (Mastichocladus Cohn) gehört eine am kleinen 
Sprudel aufgefundene, ſpangrüne, ſchwammig⸗fleiſchige Polſter bildende Alge 
an, deren roſenkranzförmig gegliederte Stämmchen den Charakter von 
Anabaena, die dünnen peitſchenförmigen Aeſte dagegen den von Sphaerozyga 
tragen, und die von Kützing fälſchlich Merizomyria (laminosa) genannt 
wurde; fie findet ihren Platz zwiſchen Tolypothrix und Sirosiphon, und ift 
mit Fischera thermalis Schwabe nächſt verwandt, welche ebenfalls zu Siro- 
siphon, nicht zu Bulbochaete gebört. Thermometerbeobachtungen zeigten 
in verſchiedener Temperatur des Waſſers verſchiedene, ſchon durch die Farbe 
erkennbare Arten; zwiſchen 43° und 35° R., die hellgrüne Leptothrix, zwi⸗ 
ſchen 35° und 25% die Oseillarien, Mastichocladen ete., gefellt mit Räder: 
thieren, Infuſorien und Waſſerälchen; in noch abgekühlterem Waſſer die 
farbloſe Hygrocrocis nivea; Waſſer über 44 enthält keine lebenden Organis⸗ 
men. Ganz dasſelbe fand Agardh 1827. l . 

Indem die Oscillarinen wie alle Waſſerpflanzen, dem an Bikarbonaten 
reichen, an freier Koblenfäure aber armen Sprudelwaſſer durch ibren Vege⸗ 
tationsprozeß einen Theil ſeiner Kohlenſäure entziehen, um an Stelle der⸗ 
ſelben Sauerſtoff auszuhauchen, ſo veranlaſſen ſie die Ausfällung der allein 


f [Schlefifche Geſellſchaft für vaterländiſche Eultur.] Botaniſche 


durch erſteres Gas in Löſung erhaltenen Erden, insbeſondere des 
kohlenſauren Kalk. Das Microſcop zeigt denſelben zwiſchen 
den Fäden der Algen in zahlloſen Arragonitkryſtallen, die ſich in 


Zwillinge und Druſen gruppiren und allmählich zu größeren Kalkſand⸗ 
körnchen ſich vergrößern. In tieferen Schichten der Algenpolſter bildet 
dieſer Sprudelſand den Hauptbeſtandtheil; daher ſie getrocknet einem 
anorganiſchen röthlichen Sandſteine gleichen; durch Zuſammenkitten 
verwandeln ſie ſich in feſten Kalkſinter. Die ſchwammige Beſchaffenheit der 
Algenpolſter, welche ſich ſtets mit Waſſer vollſaugen, nach den Geſetzen des 
endosmotiſchen Gleichgewichts für jedes ausgefällte Kalkatom ein neues aus 
dem überfließenden Waſſer aufnehmen und ſo den kohlenſauren Kalk wie in 
einem poröſen Filter zurückhalten, wirkt beſtimmend für dieſen Vorgang, den 
man am beſten am kleinen Sprudel verfolgen kann. Der Abfluß aus dieſer 
heißen Quelle rieſelt über das Granitpflaſter, von dem zum größeren Schutz 
die Sprudelſchale im Tepelbett bedeckt ijt; jo lange das Waſſer eine Tempera: 
tur über 44 Grad beſitzt, ernährt es weder Algen, noch hat es Sinter ab⸗ 
geſetzt, ſondern fließt über den nackten Stein; dagegen iſt es zu beiden Sei⸗ 
ten von einer dicken Sinterkruſte eingefaßt, an deren Oberfläche die Algen ⸗ 
polſter üppig vegetiren, durch deren Vermittelung in verhaltnißmäßig kurzer 
Zeit ſich zwiſchen und unterhalb derſelben der Sinter abſetzte. Daß der koh⸗ 
lenſaure Kalk aus dem Sprudelwaſſer auch auf andere Weiſe, durch Erhitzen, 
Verdunſten und Vermiſchen mit atmoſphäriſcher Luft, abgeſchieden werden 
kann, iſt bekannt; ob ſich auf diefe Weiſe, ohne na der Algen, auch 
wirklicher Sinter am Sprudel bildet, iſt noch ſpeciell feſtzuſtellen; jedenfalls 
läßt ſich der oben geſchilderte Einfluß der Oscillarinen auf mindeſtens 350 
Jahre aus dem bekannten Hymnus des Boleslaw von Lobkowitz ermitteln, 
welcher in poetiſcher Form die vielfarbige Vegetation der Quelle beſingt: 
über die Entſtehung der eigentlichen Sprudelſchale läßt ſich jedoch bei der 
Complicirtheit ihres Baues und ihres eigenthümlichen Verhältn ſſes zum 


Sprudelkeſſel um fo weniger ein beſtimmtes Urtheil fällen, als der echte 
Sprudelſtein heut ſich nicht mehr bildet. Die Entſtehung des Sinters 
durch den Vegetationsproceß der Algen, wie ſie am kteinen Sprudel ſich be⸗ 
obachten läßt, iſt zwar nicht ganz identiſch mit dem Inkruſtiren der 
Charen und verſchiedener Meeralgen (Spongites, Melobesia, Coralina) wie 
der Corallenthiere ꝛc., wohl aber ganz analog dem Verhalten anderer gallert⸗ 
artiger, ſchwammiger Algen (Euactis, i Chaetophora c.) und 
ſtimmt auch mit den Beobachtungen von Ludwig am 9 8 Sprudel 


„] weſentlich überein. 


2) Derſelbe legte eine von Herrn W. Bauer mitgetheilte haarlemer 
Hyacinthenzwiebel vor, mit zahlreichen, kaum 4, Zoll hohen Brutknospen. 
aus denen bereits durch vorzeitige Entwickelung die Blüthentrauben mit eins 
zelnen 1 bis 2 Linien hohen, grünen, ſonſt aber völlig ausgebildeten Blumen 
hervorbrechen. 

3) Zum Vortrag kamen, von Herrn Dr. Milde, der ſich zur Wiederher⸗ 
ate ſeiner Geſundheit in Meran befindet, eingeſendete Beiträge zur 
ſchleſiſchen Moosflora (bis jetzt 407 Arten), insbeſondere über die 
ſchleſiſchen Torfmooſe (12 Arten von Sphagnum), über das Thal des 
kleinen Zacken und über den Wald zwiſchen Obernigk und Riem⸗ 
berg mit Rückſicht auf die Mooſe. Im Anſchluß an dieſe Mittheilungen 
erwähnte Herr Geheime⸗Rath Göppert, daß die merkwürdige, durch große 
Seltenheiten (Chrysocoma u. a.) ausgezeichnete Flora des Fuchsbergs bei 
Schwoitſch in den letzten Jahren durch Urbarmachung ausgerottet worden 
iſt. F. Cohn, Secretair d. S. 


. Breslau, 7. Nov. [Schleſiſche evangel. Lehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Anſtalt.] Nachdem die letzte Generalver⸗ 
ſammlung der Mitglieder dieſer Anſtalt Ende September 1858 ſtattgefunden, 
iſt die nächte ſtatukengemäß für Michaelis n. J. einzuberufen. In dankens⸗ 
werther Weiſe hat das Directorium der Anſtalt aber ſchon jetzt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Mitglieder auf dieſe Verſammlung gelenkt und den Lehrerverſammlun⸗ 
gen Propoſitionen zur Vorberathung theils feht vorgelegt, theils ſieht ſie ſolchen 
entgegen. Zur Vorberathung dieſer Propoſitionen ſeitens der Lehrer des Su⸗ 
perintendenturbezirks Stadt Breslau fand geſtern Abend in der Realſchule 
zum heiligen Geiſte eine Versammlung jener Lehrer ſtatt. Herr Stadtſchulen⸗ 
Inſpector, Propſt Schmeidler, leitete die Verhandlungen, welche weſentlich 
dadurch vereinfacht wurden, daß eine in der letzten amtlichen Lehrer⸗Conferenz 
gewählte Commiſſion, beſtehend aus den Herren Köhler, . und Speck, 
mit anerkennenswerther Gründlichkeit das Material geſichtet und beſtimmt 
formulirte Vorſchläge der Verſammlung vorlegte. Diese erfüllte zunächſt eine 
angenehme Pflicht, indem ſie dem Directorium, welches ſein mühevolles und 
ſchwerverantwortliches Amt mit Treue und nem verwaltet und die Anz 
ſtalt ſichtlich gefördert, den beſten Dank ausſprach. Hierauf wurde zurachſt 
die auf Grund der Miniſterial⸗Reſcripte vom 19. Decbr. 1860 und 29. Juni 
1861, und der reſp. königl. a en vom 8. Januar 1861 und 
14. Juli d. J. geſtellte Frage: Soll es den Anſtalts⸗Mitgliedern ge⸗ 
ſtattet ſein, zwei, drei und mehrere Penſionen zu verſichern? zur 
Verhandlung geſtellt und — verneint. Die Erfüllung aller der von dem 
Directorium als für die Verſicherung jeder beſondern Perſon als unabweis⸗ 
lich hingeſtellten Bedingungen würde, abgeſehen davon, daß ſie nur den beſt⸗ 
geſtellten Mitgliedern möglich und das vorgeſchlagene Mittel gerade da am 
wenigſten erreichbar ift, wo es am nothwendigſten wäre, der Kaſſe und dem 
Rechte anderer Mitglieder ſchaden, weil nur ſolche Mitglieder eine mehrfache 
Penſion verſichern würden, bei welchen mit Gewißheit auch die 1 der 
reſp. Penſionen vorauszuſehen wäre, wodurch der Vortheil bedeutend geſchmä⸗ 
lert würde, welcher der Kaſſe daraus erwächſt, daß eine Menge einfacher Pen⸗ 
fionen verſichert werden müſſen, deren Erhebung ungewiß iſt, ja zum Theil 
geradezu verneint werden kann. Endlich würden auch ſolche vermehrte Pen⸗ 
ſtonen an Vermächtniſſen, Geſchenken, Collecten zum Nachtheil der anderen 
Mitglieder Theil haben. 5 g 

Die Propofition des Directorii: Erhöhung der Penſion von 20 auf 
22 Thlr., jedoch nur unter der Bedingung, daß die halbjährigen 
Beiträge von 1 Thlr. 10 Sgr. auf 1 Thlr. 15 Sgr. erhöht wer⸗ 
den, wurde im 1. Theile angenommen, im 2. verworfen. Schon der Direc⸗ 
torialerlaß vom 10. September d. J. deutet mit Recht darauf hin, daß eine 
Penſions⸗Erhöhung von nur einem Thaler jährlich den Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen der Betheiligten ſchwerlich entſprechen würde. Die Täuſchung 
dürfte um ſo ſchmerzlicher werden, jemehr die rege Theilnahme, welche der 
Anſtalt ſich in den letzten Jahren zugewendet, zu Hoffnungen berechtigte, die 
über jenes Maß hinausge Soll jene erfreuliche Theilnahme nicht bald 
wieder erkalten, ſoll die Anſtalt nicht als eine ſolche erſcheinen, der nicht zu 
helfen iſt, ſo muß die Penſion möglichſt erhöht werden. Eine Erhöhung 
der Beiträge würde nur dann vorzuſchlagen fein, wenn dieſelbe eine bedenten⸗ 
dere Aufbeſſerung der Penſion erwirken könnte. Neben dem ſehr erheblichen 
Kapitalszuwachſe in den letzten Jahren aber auch noch dieſes Mittel anzu⸗ 
wenden, um die Penſion von 20 auf 22 Thlr. zu erhöhen, das würde nach 
allen Seiten hin einen ſehr unangenehmen Eindruck machen. In jener 
Erhöhung liegt keine Gefahr für die Kaſſe. Solche wäre nur vorhanden, 
wenn die Normalzahl (600 Wittwen⸗ und Waiſenfamilien) ſchon erreicht wäre, 
oder dies doch in den nächſten a mit Wahrſcheinlichkeit zu erwarten 
wäre. Dies iſt aber nicht der Fall. Gegenwärtig ſind 513 Penſionen zu 
zahlen und ſchon die Zinſen des gegenwärtigen Kapitals unter Hinzuziehung 
der Mitgliedsbeiträge und Collecten ſind mehr als ausreichend, um Pen⸗ 
ſionen zu je 22 Thlr. zu decken. Sollte jedoch bei der Generalverſammlung 
ein Beſchluß, wie der in Bezug auf die vorgedachte Propoſition von der 
Verſammlung gefaßte, nicht durchzubringen ſein, ſo würde die Erhöhung der 
Penſion auf 21 Thlr. feſtgehalten werden. 

Mit der Propoſition: Ermächtigung des Direktorii, bei 
beſonders günſtigen Coursverhältniſſen auch größere Sum⸗ 
men, als die aus den jährlichen Ueberſchüſſen verbleiben⸗ 
den hypothekariſch pupillarſicher zu wenigſtens 5pCt. ans 
zulegen, evilärte ſich die Verſammlung ohne Weiteres einverſtanden. 
Ebenſo entſchied fie ſich dafür, das Directorium zu ermächtigen, die 
Kapital ten nicht allein auf ländlichen, ſondern auch auf ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz bypothekariſch zu beleihen. — Hinſichtlich der 
Wabl neuer Directorial- Mitglieder konnte ſich die Verſammlung 
mit mehrfach aus der Provinz geäußerten Wünſchen, dieſelbe möge nur durch 
die Superintendentur⸗Vereins⸗Ausſchüſſe vollzogen werden, nicht einverſtan⸗ 
den erklären; fie entſchied ſich vielmehr für Beibehaltung des ſeitherigen 
Wahlmodus. i 

Telegraphiſche Depeſche. 
Dresden, 2. Nov. Das heutige „Dresdener Journal“ 
bringt einen officidfen Artikel folgenden Inhalts: Es wird 
die Verſicherung wiederholt, die ſächſiſche Regierung habe be⸗ 
züglich des Handelsvertrages keinen Grund, von der früheren 
Auffaſſung abzugehen, aber gleichzeitig wird an die Ermäch⸗ 
tigung des Landtags erinnert, welche dahin laute, den Han: 
delsvertrag nur zu ratificiren, ſobald die Annahme deſſelben 
durch alle übrigen Zollvereinsſtaaten geſichert ſei. Frank⸗ 
reich und Oeſterreich gegenüber ſei die Lage des Zollvereins 
noch keineswegs beſorgnißerregend. Eine Vereinbarung fei 
zu hoffen. Der Artikel warnt, wichtige materielle Fragen, 
von deren Entſcheidung das Wohl und Wehe von Millionen 
abhängig ſei, als Hebel zur Erreichung einſeitiger Partei⸗ 
zwecke zu benutzen. (Wolff's T.⸗B.) 


Inſerate. 


Einnahme der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn pro Octbr. 1862 
’ vorbehaltlich 9 — Feſtſtellung. 


1) Aus dem Perſonen verkehrt.. . + 3921 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) Aus dem Guͤterverk erz. 684141. — 
3) Für Beförderung von telegr. Depeſchen . 2 = :“ —s 
4) nordindakgcdd IST , ul 
Summa 12155•- — ss —ıs 
Im Oktbr. 1861 wurden eingenommen 11510 = — :. — + 
Mithin pro 1862 mehr 65 » — —s 
Hierzu die Mehreinnahme bis ult. Septbr. 1862 f 
nach berichtigter Feſtſtellunng . . . 14765 — 


Ergiebt bis ult, Oktbr. eine Mehreinnahme von 15410 Thlr. — 


Inſerate ſ.d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 46 


Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
1 de pere Nr Se ken Zeitung (Herrenſtr. 20.) a 


Mit einer Beilage, 


7 2 = 
* 


820 


2 nn ee 


2125 


— 


Beilage zu Nr. 528 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 8. November 1862. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [3832] 
nge 3 
ugo Puſch. 
Krampe und Röhläu, den 2. Novbr. 1862. 
Die heut ſtattgefundene Verlobung meiner 
Tochter Bertha mit Herrn Moritz Loewy 
aus Lublinitz, zeige ich hierdurch allen meinen 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung an. 2 
Oppeln, den 5. November 1862. 
Wwe. E. Boronow. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Boronow. 
Moritz Loewy. 


amilien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Frl. Henriette Liemann 
mit Herrn Ober⸗Feuerwerker Gierſchner in 
Berlin, Frl. Hedwi 


2 
© 
E 
— 


In F. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buch⸗ 
handlung in Breslau (am Naſchmarkt 
Nr. 47), iſt vorräthig: [3837] 


Der 
praltiihe Mühlenbauer. 


Ein Handbuch bei Anlage einfacher Müh⸗ 
len, als Mahl-, Graupen:, Oel-, Kno⸗ 
chen- und Gyps⸗, Loh⸗, Walt: u. Schnei⸗ 
demühlen. Zum Selbſtunterricht für Müh⸗ 
lenbeſitzer, Mühlen- und Maſchinenbauer. 
In der 1. und 2. Auflage bearbeitet von 
L. Bergmann und K. H. Kögel. Nun⸗ 
mehr in der dritten Auflage von 
Grund aus umgearbeitet und neu her— 


Aſchkinas mit Hrn. Sa⸗ ausgegeben von Friedrich Neumann, 


muel Siegmann daſ., Frl. Eliſabet Dienftbad | Civil⸗Ingenieur. Mit einem Atlas, enthal⸗ 


mit Hrn. Franz Waldenburg daſ. 

Eheliche Verbindungen: Herr Victor 
Schweder auf Brügge mit Fräul. Louiſe Hil⸗ 
gendorf in Berlin, Hr. Julius Albrecht mit 

rl. Louiſe Ortmann daſ., Hr. Prediger Oscar 
Lange mit Frl. Lina Buſch in Potsdam. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Schulvorſteher 
F. Pfeffer in Berlin, Hrn. H. Freſe daſ., Hrn. 
J. Heinersdorff daſ., Hrn. Rector Stahlberg 
in Stolp, Hrn. Carl Uno in Berlin; eine 
Tochter Herrn Kreisrichter Max Kähler in 
Landsberg a. W. 5 

Todesfälle: Frau Eliſabet Ebell, geb. 

echlin, in Neu⸗Ruppin, Hr. Steuerrath a. D. 
Leiſten im 81. Lebensjahre in Cottbus. 


Theater⸗Nrpertotre. 
Sonnabend, 8. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
ge Tten Male: „Der Störenfried.“ 
uſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
Hierauf, zum fünften Male: „Herr und 
Madame Denis.“ Komiſche Oper in 
1 Akt von Laurencin und Delaporte. Deutſch 

von G. Ernſt. Muſik von J. Offenbach. 
Sonntag, den 9. Nov. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Gaſtſpiel des königl. hannoverſchen Hof⸗ 
Schauspielers Herrn Alexander Liebe. 
Neu einſtudirt: „Mutter und Sohn.“ 
Schauſpiel in 5 Akten und 2 Abtheilungen, 
mit freier Benutzung des Bremer'ſchen Ro⸗ 
mans: „Die Nachbarn“, von Charl. Birch⸗ 

Pfeiffer. (Bruno, Hr. Liebe.) 


Chriſtkatholiſche Gemeinde. 
Morgen, Vormitt. 9 Uhr, relig. Erbauung 
unter Leitung des Hrn. Prediger Hofferichter 
in der Gemeindehalle, Grünſtraße 6. [2706] 


Oeffentlicher Dank. 

Meiner Frau verurſachten während 5 Jah⸗ 
ren alle Speiſen, trotz angewandter ärztlichen 
Hilfe, Erbrechen, bis ich in jüngſter Zeit den 
fürſtlich pleß ſchen Arzt, Herrn Dr. Somolik 
zu Pleß, um Rath erſuchte, und derſelbe mei⸗ 
ner Frau ein Medicament verſchrieb, in Folge 
deſſen nach 2 Stunden von derſelben ein 
Bandwurm vollkommen abging. Meine Frau 
und ich danken demnach dem Herrn ꝛc. So⸗ 
molik öffentlich innigſt. 3834] 

Schloß Pleß, den 6. November 1862. 
Joſeph Langhammer, fürſtl. Stallknecht. 


a 
Verein f. classische Musik. 
Sonnabend, den 8, November: 
Haydn, Trio A. [3849] 

Mozart, Trio Es. 
Beethoven, Quatuor A. 


Breslauer Orchester-Verein. 


Montag den 10. November, Abends 7 Uhr, 


3tes Abonnement-Concert. 


Die Soli hat Herr Dr. Leopold Dam- 
zoseh übernommen, 
1, Ouverture zu „Athalia“ v. Mendelssohn. 
2. Violinconcert (D-dur) von Beethoven. 
3, Ouverture zu „Alladin“ von Reinecke. 
4, „Die Liebesfee“ Charakterstück für Vio- 
line mit Orchester von Kaff. 
5. Sinfonie (A-dur Nr. 7) v. Beethoven. 
Billets a 20 Sgr. (numer.) und à 15 Sgr. 
(nieht numer.) sind in der Buch- u. Musika- 
lienhandlung von J. Hainauer, so wie 
Abends an der Kasse zu haben, 
[3835] Das Comité. 


Theater-Kapelle. 


Heute, Sonnabend den 8. Nov., Nachm. 3 
Uhr, in Springer’s Concert-Saal, grosses 
Voeal- u. Instrumentaleoncert 
mit gütiger Mitwirkung hochgeachteter Mit- 
lieder unserer Bühne. Zum Benefiz der 
Jubilar-Mitglieder Bunke und König. 
Programm. 
1) Jubel-Ouverture von C. M. v. Weber. 
2) Deelamation von Fräul. Clara Weiss. 
3) Zwei Lieder von Schubert, a) „Rau- 
schen der Bäche“, b) „Der Neugierige“, 
gesungen von Herrn Rebling, Tenorist 
vom Theater zu Königsberg, 


4) Arie von Rossini, gesungen von Fräu- 
lein Flies, N 1 
5) Zwei Lieder, a) „Scheiden“ von C. Schna- 


bel. b) „Die stille Wasserrose“ von 

Kücken, gesungen vom Tenoristen Hrn. 

Schleich. 

6) Concert-Ouverture von A. Hesse. 

7) Sinfonie von Niels Gade. (B- dur.) a 

8) Ouverture „Die Abenceragen“ von Che- 
rubini. 

9) Lied „Da Himmel“ von G. Hölzel, ge- 
sungen von Frl. Fliess. 

10) Der Gang nach dem Eisenham- 
mer. Melodram mit Chor, Gedicht von 
Schiller. Musik von B. A. Weber, ge- 
sprochen vom Herrn Regisseur Richter. 
Eintritt-Billets in den Saal a 7½ Sgr., so 

wie Logen u, reserv, Tische auf der Gallerie, 

sind in der Musikalienhdlg, Liehtenberg, 

Schweidnitzerstrasse 8, zuhaben, Eintritts- 

Billets in den Saal an der Kasse a 10 Sgr. 

Die geehrten Abonnenten 5 Sgr. Die zu 

den Abonnements-Concerten ausgegebenen 

Frei-Billets sind auch heute giltig. [3839] 


Meine lie 84 N es, 
Nikolaiſtraße Nr. 0 
[4289] L. H. Forell. 


tend 35 Foliotafeln mit 563 Figuren. 
1862. Geh. 3 Thlr. 
Im Selbſtverlage des Verfaſſers, J. Wein⸗ 
hold, iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [3850] 


Kein Waſſerholen mehr! 


oder: 
Zuverläßiges Mittel 


gegen 
Klatſchereien zwiſchen Dienftboten, 
Den Hausfrauen Schleſiens 
gewidmet 
und vom practiſchen Standpunkte beleuchtet 
von J. Weinhold. 
Mit einer litbhographirten Tafel. Preis 1 Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Vorläufige Anzeige. 


Sonntag den 9. November: [4343] 
25 Grosser 
Reünion- Ball. 


Anfang 9% Uhr. 


Seifert's Hötel, 


21. Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21. 
Heute Sonnabend, den 8. November: 


Großes Concert 
von der Kapelle des 2. ſchleſiſchen Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11 in meinem neu erbauten 
Glas⸗Salon. 
Anfang 6% Uhr. 4340] 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
Nach 10 Uhr Abends: 
Großer Reunion⸗Ball. 
Muſik von derſelben Kapelle. 
Entree: Herren 7½ Sgr., Damen 5 Sgr. 
Es ladet höflichſt ein: A. Seiffert. 


Bahnhof Canth. 
Zu dem in Nr. 519 der Breslauer Zeitung 
auf Sonntag den 9. Nov. Nachmittags 4 Uhr 
angekündigten Concert ladet nochmals er⸗ 
gebenſt ein: [4329] 
Die Concertgeberin Clara Eichner, 
Schülerin der Frau Dr. Mampé⸗Babnig. 


Deutſch's Juſtitut 


für Ausbildung junger Damen im En⸗ 
ſemble⸗ und Sologeſang. Aufnahme täg⸗ 
lich von 2—4 Uhr. 
Cantor Deutſch, 
4016] Friedrich⸗Wilhelmſtraße 74 B. 


Spezialbehandlung von Geſchlechts⸗ 
krankheiten und der durch manche Exceſſe 
bedingten Schwächungen aller Art, durch 
Dr. Krüger in Berlin, (jetzt) Tempelhoferſtr. 42. 


Radicale Heilung 


aller Art Gewächſe, als: Blutſchwämme, 

Grützbeutel, Speckgewächſe ꝛc. ohne 

Operation, bei Der 
Wundarzt Andres in Görlitz. 


Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr: 


Hamburger Roastbeef 


bei §. Ucko & Richter, 


[4282] Junkernſtraße 8. 


Eine Bierbrauerei 


im beſten Betriebe, in der reizendſten und 
waſſerreichen Gegend, in der Nähe der Haupt: 
ſtadt von Galizien, auf 320 Eimer tägliches 
Gebräu eingerichtet, ſammt dem dazu erfor⸗ 
derlichen Eis⸗ und Lagerkellern, iſt zu verkau⸗ 
fen. — Reflektirende werden erſucht, wegen 
näherer Auskunft ſich mit frankirten Brie⸗ 
fen an die Adreſſe „C. I. poste restante 
Biala“ zu wenden. [3841] 


Möbeldamaſte, 
Ledertuche, 
Gardinenſtoffe 


en gros und en detail. 
Baschkow & Krotoschiner, 
Nr. 15 Schmiedebrücke Nr. 15. 


Ein gebrauchter 


Flügel, ein Pianino 


St us füge, [4332] 


ne 
find billig zu haben: 
Katharinenſtraße Nr. 2, 2te Etage. 


Harzer Kanarienvögel, 


Roller und Nachtigallenſchläger, 
ſind zum Verkauf angekommen, [3817] 
Oblauerſtraße Nr. 21. 

W. Klein aus Herzberg am Harz. 


| Ste 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es ſoll die Lieferung von 3846] 
100,000 Stück kiefernen oder eichenen 8“ langen Stoß⸗ und Mittelſchwellen, 
000 = g 4 2 z z * 


Ze * s * s 
und 32,800 laufende Fuß desgl. Kreuzungsſchwellen, 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
5 Montag, den 1. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

b „Submſſſion zur Lieferung von Schwellen für die Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau, im Central⸗Büreau 
der königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin und der Oſt⸗ 
babn in Bromberg und im Büreau der königlichen Mae dae ang der Stargard⸗Po⸗ 
ſener Eiſenbahn in Stargard zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften derfel⸗ 
ben in Emfang genommen werden. 

Breslau, den 4. November 1862. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von . 
N circa 200,000 Tonnen Steinkohlen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 
- Dinstag, den 2. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

E 3 „Submiſſion zur Lieferung von Steinkohlen“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. j 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau, jo wie auf den 
Bahnhöfen Gleiwitz, Zabrze, Schwientochlowitz, Kattowitz und Myslowitz zur Einſicht aus, 
und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 5. November 1862. 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Es ſoll die Lieferung von [3848] 
. 25,000 Stück realen oder eichenen 8“ langen Stoß- und Mittelſchwellen 
im Wege der Submiffion vergeben werden. 

Termin hierzu iſt auf 

Donnerſtag, den 4. Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Central⸗Büreau auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Auſſchrift: 
„Submiſſion zur Lieferung von Schwellen für die Stargard⸗Poſener Eiſenbahn“ 

eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. Später eingehende Offerten 
bleiben unberückſichtigt. . . 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im obenbezeichneten Büreau, ſo wie im Büreau 
der königlichen Betriebs⸗Inſpection zu Stargard in Pommern und den Gentral-Büreau’3 
der königlichen Directionen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Berlin und der 
Oſtbahn in Bromberg zur Einſicht aus, und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedin⸗ 
gungen in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 4. November 1862, 

Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ei C. Flemming iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben, in Breslau 
A. Goſohorsky's Buchhandlung: 


Das Leben des Meeres. 


Ein Familienbuch, herausgegeben von Dr. G. Hartwig. 
Pracht⸗Auflage mit vielen Illuctrationen 3 Thlr. 22½ Sgr., eleg. geb. mit Goldſchnitt 
4 Thlr. 22½ Sgr.. Ohne Illuſtrationen 2 Thlr. 
Von dieſem Werk iſt in dieſem Jahre die Ste Auflage gedruckt worden, gewiß Beweis 
genug, welch außerordentlichen Beifall es gefunden hat. Die Pracht⸗Ausgabe kann auch 
in 15 Lieferungen A 7% Sgr. nach und nach bezogen werden. 


Das Leben der Vögel. 


Dargeſtellt für Haus und Familie von Dr. A. E. Brehm. 
45 Bogen mit 24 prachtvollen Holzſchnitten und 3 Eiertafeln, geheftet 5 Thlr. 15 Sgr., 
{ eleg. geb. 6 Thlr. 7% Sgr., mit Goldſchnitt 6 Thlr. 15 Sgr. 

Die Kritik hat ſich ungewöhnlich günſtig über dieſes Prachtwerk ausgeſprochen. Das 
Werk eignet ſich nicht allein für den Büchertiſch der Vornehmen und Reichen, ſondern ſollte 
in jeder wohlhabenden Familie vorhanden ſein und auch den Kindern zugänglich gemacht 
werden, denn die Schilderungen aus dem Reiche der Vögel ſind ſo intereſſant, daß ſie aufs 
angenehmſte unterhalten, und dabei belehrend und veredelnd wirken. [3851] 


Geichäfts-Ersffnung. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
heutigen Tage mein Geſchäft eröffnet habe, und empfehle mein Lager aller Gattun⸗ 
gen in goldenen und ſilbernen Cylinder⸗, Anker⸗ und Spindel⸗Uhren, ſowie Tiſch⸗ 
Uhren, Regulateure und Schwarzwalder Wanduhren zu den ſolideſten Preiſen. — 
Reparaturen werden prompt und gut ausgeführt. Um geneigten Zuſpruch bittet 


Reuſcheſtraße Emanuel Butſchek, Reuſcheſtraße 


58 59 58 59. 
58 und 5 Uhrmacher. 58 und 


Gänzlicher Ausverkauf 
von J. Ningo, Schpeidnitzerſtr. 46.7. 


Wegen Lofalveränderung werden daſelbſt ſeidene und wollene Roben, erſtere von 
6, 7, 8, 9, 10—12 Thlr., letztere von 1%, 1%, 2, 2½, 3, 4—5 Thlr., Double Shawls und 
Umſchlagetücher, Wintermäntel, Bournuſſe, Kindermäntel und Jacken, erſtere von 6, 7, 8, 
9, 10, 12—15 Thlr., letztere von 1, 1½, 2, 2½, 3, 4, 5 Thlr., alle Arten Herrenſtoffe, 
ſeidne und wollene Halstücher zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. [3842] 


N Ningo, 
Schweidnitzerſtraße 46, neben der Kornſchen Buchhandlung. 


Beachteuswerth für die Herten Brauereibeſſtzer. 


Die Höhft praktiſchen Bierſaugewerke (Werkel) werden gefertigt und ſtehen 
zur Anſicht Hummerei 25 bei W. Geittner, 
[4328] Glockengießer und Spritzenbaumeiſter. 


Son). Glückhilfgrube zu Hermsdorf bei Waldenburg. 


Anſtatt beſonderer Beantwortung der ſo vielfach vorliegenden Anfragen wegen nicht 
erfolgter Ausführung längſt ertheilter Kohlen⸗Aufträge, bringe ich hiermit zur Anzeige, daß 
lediglich und nur allein die unzureichende, mangelhafte Geſtellung von 
Eiſenbahn⸗Fahrzeugen, welche nachweislich derjenigen in den Sommermonaten zurück⸗ 
ſteht, die Schuld trägt, wenn Aufträge innerhalb 4—6 Wochen noch nicht ausgeführt werden konnten. 

Die Kohlen⸗Spedition der conſ. Glückhilfgrube. 
[3789] 


Kleiner. 
Wichtig für Hausfrauen, Inhaber von Waſch⸗ 
Anftalten ꝛc. ꝛc. 


Waſſerglas, 


Erſatzmittel für Soda und Seife beim Waſchen der Wäſche, durch Verfügung 

der königl. ſächſiſchen Regierung feiner Billigkeit wegen in allen öffentlichen Anftalten 

des Königreichs Sachſen eingeführt. 13716] 
Verkauf en gros & en detail kei 


R. Amandi, Albreichsſtraße 34. 


847 


B 
durch 


[4326] 


— ́⅛ m 


Sacke 


5 mit und ohne Naht 
in großer Auswahl offerirt billigſt: 


Wilhelm Reguer, 


Tiſchzeug⸗ und Leinwand⸗Handlung, 
Ring Nr. 29, zur goldnen Krone. 


Amtliche Anzeigen. 


11852] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Klo⸗ 
ſterſtraße unter Nr. 46 belegenen, auf 2720 
Thlr. 25 Sgr. 11 Pf. geſchätzten Grundſtückes 
haben wir einen Termin 

auf den 17. Januar 1863, Vorm. 
11 Uhr, vor dem Stadtrichter Schmid, 
im erſten Stock des Gerichtsgebäudes anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
teau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Der Maurerpolirer Benjamin Hübner 
und die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zu vorſtehendem Termine zur Verme dung 
der Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hier⸗ 
durch vorgeladen. 

Breslau, den 17. Septbr. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[2135] Bekanntmachung. 

In ünſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 1219 die 
Firma M. Freyhan, Wollkaufmann, bier, 
mit einer Zweigniederlaſſung in Spremberg, 
und als deren Inhaber der Wollkaufmann 
Moritz Freyhan bier, ſo wie die Aufhe⸗ 
bung der Zweigniederlaſſung in Spremberg 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Nov. 1862. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [2133] 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der 
sub Nr. 23 eingetragenen, zwiſchen den Kauf⸗ 
leuten Karl Auguſt Neugebauer und 
Friedrich Theodor Hugo Roethig, beide 
zu Langenbielau wohnhaft, unter der Firma 
„Langenbielauer Zuckerfabrik“ beſte⸗ 
benden offenen Handels⸗Geſellſchaft in Col. 4 
folgender Vermerk: 

„Das Recht, die Geſellſchaft zu vertreten, 
wird fortan nur von beiden Geſellſchaftern 
gemeinſchaftlich ausgeübt.“ 

zufolge Verfügung vom 1. November d. J. 

an demſelben Tage eingetragen worden. 
Reichenbach i. S., den 1. November 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung J. 


3836 Ä Holzverkauf. 

Am Dinstag den 2. Dezember d. J. 
Vormittags um 11 Uhr, wird in den Forſſen 
der Herrſchaft Primkenau das Holz auf den 
nachbenannten Parcellen: 24 

a. den Saubergen, belegen im Revier Neu⸗ 
vorwerk, unweit der Primkenau⸗Bunz⸗ 
lauer Straße, zwiſchen den Jagenlinien 14 
und 15, groß 4 Morgen 111 Rutben, 
beſtanden mit 200 jährigem Kiefern⸗Bau⸗ 
und Nutzholz; 

b. an der Zigeunerſchleife, belegen in dem⸗ 
ſelben Revier, weſtlich von der Prim⸗ 
kenau⸗Bunzlauer Straße, zwiſchen den 
Jagenlinien 10 und 11, groß 9 Morgen 
52 Ruthen, beſtanden mit 200 jährigem 

Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzbolz, . 

öffentlich meiſtbietend verkauft. Zuerſt wer⸗ 
den die 4 Morgen 111 Ruthen, und darauf 
die 9 Morgen 52 Ruthen zum Aufgebot ge⸗ 
bracht. Die Zuſammenkunft iſt Morgens 
10% Uhr bei dem Förfter Scheifler in Neu⸗ 
vorwerk. Die näheren Bedingungen des Ver⸗ 
kaufs find bei dem herzoglichen Oberförſter 
Behrens hierſelbſt, wie in der Kanzlei des 
Unterzeichneten einzuſehen, werden auch vor 
der Auction öffentlich verleſen. 

Primtenau, den 4. November 1862. 

Der berzogliche General: Director Gützloe. 


Bekanntmachung. 

An unſerer katholiſchen Elementarſchule it 
die Stelle eines Lehrers erledigt. Der 
neu anzuſtellende Lehrer erhält ein jährliches 
Gebalt von 150 Thlr. ar Neben: Emolumente, 

Wir fordern Bewerber zu dieſer Stelle auf, 
ſich bei uns binnen 4 Wochen unter porto⸗ 
freier Einſendung der Atteſte zu melden. 

Ratibor, den 24. October 1862. 

Der Magiſtrat. 


A Garn⸗Auction. 13829] 

Dinstag, den 11. November Vormittags 

von 10 Uhr ab, ſollen in meinem Auctions⸗ 
locale Ring Nr. 30 eine Treppe hoch, 

6 Ballen rohes baum wollenes 
Garn, in einzelnen Ballen, - 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver: 

ſteigert werden. 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Nordhauſer 
Kornbranntwein, 


in alter Waare, das Quart 8 und 10 Sgr., 


im Eimer billiger, 
Uralter Nordhauſer 


weltberühmtes Getränk, die Flaſche 12 Sgr., 


Steinhäger (Genevre) 


aus reinen Wachholderbeeren. Flaſche 25 Sgr., 


Berl. Getreidekümmel 


von D. A. Gilka, die Original⸗Flaſche 15 Sgr., 


Bonekanı) of Maag Bitter, 
die Originalflaſche 7%, 15 und 27% Sgr. 
3843] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Aar dem Domin. F. V. Schwammelwitz bei 
Ottmachau ſtehen 200 Stück fette 
Schöpſe zum ſofortigen Verkauf. 
[3840] A. Fabig. 


| 
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- nenem 


Zum Weihnachts ſeſte. 


Unſere plaſtiſche Darſtellung der heiligen Weihnachtsgeſchichte in ſechs 
Gruppen hat auch im vergangenen Jahre ſo allgemeinen Beifall gefunden, daß wiederum 
egen taufend Exemplare derſelben nach allen Theilen Deutſchlands und der angrenzenden 
ander haben verſendet werden konnen. Eine ganze Reihe von Zuſchriften aus allen Stän⸗ 
den und Lebenskreiſen, von den höchſtgeſtellten herab, ſpricht ſich in anerkennendſter Weiſe 
über * Leiſtungen aus. Hauptſächlich um im Intereſſe unſerer verehrten Abnehmer 
für die Verſendungen überall die billigſten Transportwege wählen zu können, erlauben wir 
uns ſchon jetzt dieſe plaſtiſchen Darſtellungen als paſſendſten Schmuck des Chriſtbaumes zu 
empfehlen und zu Beſtellungen auf dieſelben einzuladen. f K 

Wir beihränten uns hier auf die kurzgedrängteſte Beſchreibung, werden aber jeder Ver⸗ 
ſendung eine ausführliche gedruckte Anweiſung zur zweckmäßigſten Aufſtellung beilegen. 
Unſere Intention iſt, daß ſich die ganze heil. Weihnachtsgeſchichte in ihren ſechs Haupt⸗ 
momenten um den brennenden Chrikbaum, dieſen ſinnigen Mittelpunkt aller Weih⸗ 
nachtsbeſcheerungen, gruppiren ſoll. Die Spitze des Baumes ſchmückt ein großer Weih⸗ 
nachtsſtern, der ſich durch die beigegebene Vorrichtung ganz von ſelbſt dreht, ſobald die 
Lichter des Baumes brennen, und an deſſen zwölf Strahlen Engel hängen, die den Baum 
umſchweben und an die Menge der himmliſchen Heerſchaaren erinnern. Das Fußgeſtell des 
Baumes umgiebt ein Rundbau in drei ſelbſtſtändigen Abtheilungen, deren jede den Drittel⸗ 
ausſchnitt eines Kreiſes einnimmt. Die erſte beſteht aus einem Stalle mit der Gruppe 
der heil. Geburt; die zweite aus einer Tempelhalle mit der Scene der Darſtellung; 
die dritte aus einem Hauſe nebſt Vorplatz mit der Anbetung der Weiſen. Zur linken 
Hand wird dann noch eine Verkündigung der Hirten auf dem Felde, zur rechten eine 
Flucht nach Egypten aufgebaut. 1 e 5 

Jede einzelne dieſer ſechs Gruppen iſt für ſich völlig ſelbſtſtändig und kann 
allein, oder in beliebiger Zuſammenſtellung mit einer andern verwendet werden. Wer 
daher die Ausgabe auf einmal ſcheut, kann ſich das Ganze als bleibenden Schmuck ſeines 
Weihnachtstiſches allmählich anſchaffen. Alle ſechs zuſammen bilden aber ein ſo liebli⸗ 
ches Enſemble, daß gewiß auch jeder Erwachſene feine Freude an demſelben haben wird. 
Die Engel find in Wachs pouſſirt, ſämmtliche übrige Figuren in Papiermachs fein ausge⸗ 
arbeitet, Das Größenverhältniß iſt 54% Zoll für das mittlere Mannesmaß. Die Preiſe 
ſtellt ſich, ereluſive der Koſten für Emballage, wie folgt: 

Nr. 1. Der Weihnachtsſtern oder Engelreigen mit 12 Engeln 2 Thlr. — Sgr. 
„ fl. derſelbe in feinſter Ausführung mit echten Goldverzierungen 4% — „ 
„ 2. Die Verkündigung. 18 Figuren: 1 Engel) 3 Hirten, 4 
Kühe, 4 Ziegen, 4 Schafe, 2 Hunde, ſämmtlich in verſchied. 
Stellungen, 12 Setzſtücke und 4 Hürden — — 
3. Die Geburt. Stall mit 12 Figuren: Maria mit dem Kinde 
in der Krippe, Joſeph, 3 Hirten, Rind, Eſel, Hund, 3 Schafe 2 „ 
„ 4. Die Darſtellung. Tempelhalle mit 4 Figuren: Simeon 
mit dem Kinde, Maria, Joſeph, Hanna 2 „ 
5. Die Anbetung der Weiſen. Haus mit 9 Figuren: Ma⸗ 
ria mit dem Kinde auf dem Schooße, Joſeph, 3 Könige, 
— 2 Kameele, Stern mit Strahlen von geſpon⸗ 
aſe 
„ 6. Die Flucht nach Egypten. 
CEſel reitend, von Joſeph geführt, nebſt 10 Setzſtücken re „ 
Die Verpackung muß eine ſehr ſorgfältige fein und die Verſendung kann nur in dauer⸗ 
haften Holzkiſten geſchehen. Die Koſten für Emballage find daher bei Beziehung von ein- 
zelnen Gruppen verhältnißmäßig bedeutend, und werden für Nr. 1, 3, 4 und 5 mit je 
15 Ser für Nr. 2 und 6 mit je 10 Sgr. berechnet. Alle ſechs Gruppen zuſammen 
mit 58 Figuren und ſämmtlichem Zubehör berechnen wir incl. ſorgfältigſter Verpackung mit 
15 Thlr. Entſprechend ermäßigen ſich die Verpackungskoſten, wenn von den übrigen Grup⸗ 
pen mehrere zuſammen genommen werden. Beſonders empfiehlt ſich dies vei den Weih⸗ 
nachtsſternen, die wegen ihrer Größe ſehr weite Kiſten bedürfen. Es liegt daher im In⸗ 
tereſſe der Käufer, wenn mehrere derſelben zuſammentreten und eine größere Beſtellung 
einreichen, zumal dann auch die Transportkoſten bedeutend geringer werden. Gefärbtes 
Moos wird den Gruppen 2 bis 6 beigepackt. Für bloße Figuren, einzelne ſowohl, als 
ſolche zu ganzen Gruppen, berechnen wir überall die mäßigſten Preiſe. Ganz beſonders 
müſſen mir nun noch auf 
eine neue Ausgabe unſerer plaſtiſchen Darſtellungen in bedeutend 
8 größerem Maßſtabe 
aufmerkſam machen. Es iſt im vorigen Jahre von mehreren Seiten und auch aus hohem 
Munde gegen uns der Wunſch geäußert worden, für große Chriſtbäume bei Beſcheerungen 
in boben Zimmern, desgl. für Aufitellungen in Kirchen und Anſtaltsſälen, unſere Figuren 
auch in größerem Formate zu Kauf zu ſtellen. Wir ſind dieſem Wunſche nachgekommen 
und bieten zu ſolchem Zwecke eine neue Ausgabe unſerer plaſtiſchen Darſtellungen in der 
anjebnlihen Höhe von circa 12 Zoll für das mittlere Mannesmaß. Die Ausführung iſt 
eine ſehr prachtvolle und der Preis trotzdem ein verhältnißmäßig niedriger. Sämmtliche 
Figuren in großem Maßſtabe zu liefern, konnten wir nicht für praktiſch halten. i 
en wären zu erheblich und die Aufſtellung zu ſchwierig geworden. Unſere neuen Figuren 
bilden eine kombinirte Gruppe, die Anbetung der Hirten und Könige zuſammenfaſ⸗ 
lend, und werden in einem den Fuß des Baumes umgebenden Rundbau aufgeſt. llt. Sie 
beſtehen aus der Maria mit dem Kinde, Joſeph, drei Hirten, drei Königen, einem Zelter, 
zwei Kameelen, Rind, Gjel, Pond Hund und drei Schafen. Der Rundbau ſtellt einen 
Stall vor, der ſich nach der Vorderſeite zu einer Säulenhalle erweitert. Ein Stern mit 
Strahlen von geſponnenem Glas wird beigelegt. Die ganze Gruppe, welche wir zum Un⸗ 
terſchiede von den übrigen mit „Anbetung der Hirten und Könige in großem 
Format“ zu bezeichnen bitten, koſtet incl. ſorgfältigſter Verpackung 15 Thlr. 

Unſer, den brennenden Baum umſchwebende Engelreigen hat einen ſo allſeitigen Bei⸗ 
fall gefunden, daß wir uns zugleich entſchloſſen haben, zu dieſer Gruppe einen entf pre⸗ 
enden Weihnachtsſtern mit zwölf großen Wachsengeln anfertigen zu laſſen. 
Der Preis eines ſolchen beträgt inclufive Verpackung 8 Thlr. 7 

Die Beſtellungen bitten wir dicect an den Unterzeichneten zu richten. Es iſt 
Vorkebrung getroffen, daß die Verſendungen ſchon mit Anfang November beginnen 
konnen. e geſchehen nach der Reihenfolge der Anmeldungen und zwar bei größeren Ki⸗ 
ſten, jo lange es die Zeit geſtattet, per Fracht, ſonſt per Poſt. Wir wünſchen möglichſt 
zeitige Beſtellung, da wir ſpäter vielleicht nicht alle Aufträge zu effectuiren im Stande fein 
dürften. Wo nicht etwa n de rn beliebt wird, bitten wir ergebenſt, uns zu er- 
mächtigen, bei der Abſendung den Betrag nachnehmen zu dürfen. 

Züllchow bei Stettin, den 15. October 1862. 13161] 

G. Jahn, Vorſteher der Pommerſchen Brüderanſtalt daſelbſt. 


©. Haase & Co., 


Königl. Hof⸗Photographen, 10 Tauenzienftrafe 10. 
Unſer ſtets auch Sonntag dis 1 Uhr Mittags geöffnetes Atelier iſt jedoch am 
nächſten Sonntag den 9. d. M., einer Heinen Baulichkeit wegen, gänzlich geſchloſſen. 

Aufnahme⸗Stunden: Wochentags 9—3 Uhr, Sonntags 9—1 Uhr. 4344] 
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Maria mit dem Kinde auf dem 


....... 


Harlemer Blumenzwiebeln 


find noch in guter Auswahl vorhanden und werden laut Katalog offerirt von 


Carl Fr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


13558] 


Horte 5. jch⸗Faßrif 
| l pic abril in Herford, 
im goldenen Löwen 


letzt Schweidnitzerſtraße Nr. 5, an! 


empfehlen ihr reich aſſortirtes Teppich⸗Lager en gros und en detail zu billigen, aber 
feſten Preiſen. . [2950] 

Neue geſponnene Noßhaare empfiehlt die Roſthaarſpinnerei 
des D. London, Nicolaiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. [4337] 


Das Berliner Schumann ſche Porzellan Lager 


befindet ſich jetzt Schweidnitzerſtraße an der Oblaubrüde, 


Bockverkauf zu Giesdorf bei Namslau. 


Der hier bezeichnete Verkauf d in dieſem Jahre vom 
10. November ab ſtatt. E Ted] rigen pe RN 


Eine große Sendung | FR 


echte lieler Sprotten, 


in ganzen Kiſten und pfundweiſe er 
abzulaſſen, Br — 
f hamb. Speckbücklinge, Be 
elbing. Neunaugen, - 
Seedorſch, Zander, Bleie, 
ſo eben friſch erhalten, empfiehlt 
Stockgaſſe bei 


4832 G. Donner, Nr. 29. | [3690] 


Gummiſchuhe, 


andſchuhe, 
ilzſchuhe, 
auffallend billig und 
beſter Qualität, 
bei [3826] 
A. Zepler, 
Nikolaiſtraße 81. 


Friſche Nuſtern 
Guſtav Friederici. 


2 
5 
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22726 


Den Veſuchern Breslau's 


wird das Magazin für Herren- und Knaben⸗Garderobe von 
L. Prager, Albrechtsſtraße Nr. 51, 


beſtens empfohlen; man findet daſelbſt unstreitig das größte Lager der eleganteſten Winter ⸗Paletots, Ueberzieher, 
Röcke, Anzüge von einem Stoffe, Fracks, Geſellſchafts⸗Röcke, Havelods, Mäntel zur Reiſe, Livrée⸗Mäntel, Röcke, 
Beinkleider, Weiten und Knaben⸗Anzüge in überrafhender Auswahl: das Magazin iſt zur Bequemlichkeit des Pu⸗ 
blitums auf das comfortabelſte eingerichtet, die erſte Etage iſt mit dem Laden durch Verbindung einer eiſernen Wen⸗ 
deltreppe vereinigt, ein geheiztes Ankleide⸗Cabinet, der Jetztzeit entſprechend. 

Die Billigkeit und Vortrefflichkeit der Artikel von L. Prager’s Magazin iſt eine jo anerkannte, daß 


darauf beſonders hinzuweiſen überflüſſig iſt. 
In der erſten Etage befindet ſich noch ein an Answahl reichhaltiges Extra⸗Magazin für Schlafröcke. 


fein ſatinirtes Octav⸗Briefpapier empfiehlt die kbekannte billige 
Papierhandlung J. Bruek, Nikolaiſtr. Nr. 5, vom Ringe rechts. 


Für nur 5 Sgr. 100 Bogen 


Oele 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist erschienen und 

bei Trewendt & Granier, Albrechtsstrasse Nr. 39, so wie in allen Buch- 

handlungen zu haben: [2624] 


Lehrbuch der Perspective. 


Für den Selbstunterricht bearbeitet 
von 


h Wilhelm Streckfuss. 
elegant cartomnirt. Preis 2 Thlr. 


3¹ dem von mir gebildeten engl. Leſe⸗ 
kränzchen find Abonnementsbillets für 1 

Herren und Damen in der Buchh. d. Herrn 
Julius Hainauer zu haben. 4327 1 
Lina Simonſon. 


Vock Auction. 


Montag den 10. November, 
Vormittags 10 Uhr, werden aus 
der Electoral⸗Negretti⸗Heerde des 
N Dominii Lohe, eine Meile von 

— Breslau, die zum Verkauf be⸗ 
ſtimmten Zuchtböcke meiſtbietend verkauft wer⸗ 
den; dieſelben ſind von Hoſtitzer und Medower 
Böcken gezogen. 

Die Heerde zeichnet ſich durch Wollreichthum 
aus; ihre Geſundheit wird garantirt. 

Graf von Koenigsdorf ſches 
Wirthſchafts⸗Amt. 
[3691] Schliwa. 


In der Original⸗Elee 
n au 

einbautzen in der kgl. 
— ſächſiſchen Ober⸗Lauſitz ſtehen 
die für dieſes Jahr verkäuflichen Zucht⸗ 
Widder zur Anſicht bereit. Die Thiere 
verbinden bei vollkommenſter Geſundheit 
und höͤchſter Körpergröße einen großen Woll⸗ 
reichthum mit hoher Feinheit. Das Schur⸗ 
gewicht beträgt 5—7 Pfd. reingewaſchener 
Wolle. Die Thiere werden bis nach der 
Meile entfernten Eiſenbahnſtation Bautzen 
franko geliefert, ſo wie auch auf vorherige 
Anzeige Wagen zur Abholung ſtets bereit 
ſtehen werden. [3784] 

Stamm: Schäferei Kleinbautzen, 

5 im November 1862. 


A. Gadegaſt. 


Der Bock⸗Verkauf 
SE: 


1 


— 


In Umschlag 


“ fasslicher Weise so klar darzustellen, dass es dem Leser ein sicherer Führer werde, 
um mit demselben bei jeder Aufgabe selbstständig seinen eigenen Weg zu verfolgen. 
— Die Beweise dieser Lehrsätze verlangen nur die Kenntniss der ersten Anfangs- 
Gründe der Geometrie und sind bei möglichster Kürze und Einfachheit leicht ver- 3 
ständlich. — Auch lehrt dieses Werk jede perspeetivische Aufgabe lösen, ohne die 
Grenzen der Bildfläche zu überschreiten, ein Verfahren, welches meist sicherer, 
oft sogar schneller zum Ziele führt, als dies bei Anwendung weit entfernter Hilfs- 
punkte möglich ist. 


Von ſtarker Zufuhr ſchönſter 8 praktiſcher Conditor⸗ oder Pfefferküchler⸗ 


Melua Apel Sun eee 
eſſtnaer Apfelſtuen, 


in Striegau. [4268] 
Kieler Sprotten, Porzellan-Maler 


gebratene Maronen jeden Faches werden für eine öfter. Por: 


zellanfabrik engagirt. Reflektanten wollen 
empfiehlt die Südfruchthandlung 4334] 


ſich brieflich wenden an H. Fiſcher in 
P. Verderber, 


Wien, Seilerſtätte 957, erſten Stock. 
Ring Nr. 8, in den 7 Churfürſten. 


In dem neuerbauten Hauſe Nr. 22, Kleine 
Scheitnigerſtraße, am Domplatz, iſt 
Eine Deſtillirblaſe von 4 bis 500 Quart, der erſte und zweite Stock, 
wo möglich mit Kohlen⸗Cylinder, wird 

geſucht, und ein Dampfkeſſel nebſt Blaſe 


Hoch-Qnart. 5 Bogen Text und 34 sauber lithographirte Tafeln. 
1 Der Zweck dieses Werkes ist, die Haupt-Lehrsätze der Perspeetive in leicht- 


1 
1 
1 
1 
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getheilt, oder auch im Ganzen zu vermiethen. 

Zum Neujahr oder bald zu beziehen. Näheres 
von 200 Quart wird verkauft. Frankirte [4330] 
Adreſſen unter C. K. übernimmt die Expedi⸗ 


daſelbſt beim Wirth. 
tion der Breslauer Zeitung. 14338) „ P Potterie:toofe % %, % ind billig 
Eins geſunde, kräftige Amme, welche 7 


zu haben. Borchard, Leipzigerſtr. 42, Berlin. 
Wochen ſtillt, ſucht eine Stelle. Näheres 


5 Witienbecher's Gasthof 
Kloſterſtraße 80 bei Mahler, im Hofe 2 Tr. 


Zum Rautenkranz 
Aunmmmmhnduns in ee a 
— Inunſerer Buchhandlung 


in meiner 


Original Leutewitzer 
Heerde iſt für dieſes Jahr 


gut eingerichtet, empfiehlt ſich dem reiſenden 


beendet. 0 t, er 5 
Stachau bei Strehlen, — findet ein junger Mann als Lehr⸗ = a An 
den 3. Novbr. 1862. [3783] — ling ir en ee — Speisen und Getränke a la carte billigſt. 
8 . d in. gungen Unterkommen. 52 — 
7 8 = Kuhlmeyſche Buchh. in Liegnig. > Amtliche (Reumarkt) Nottrungen. 
9 7. November 1862. 


Breslau, vs 
feine, mittle, orb. Waare. 


Weizen, weißer 80 — 82 76 70-74 Sgr. 


IIe 


[er Bock⸗ 
Verlauf 


Ein gebildetes junges Mädchen von ‚ange: | Wei ßer © & 

erden — 1 5 171 15 7 Ber: 90 — gelber 76 — 2 in 2 2 ” 

f käuferin in verſchiedenen Geſchäften, ſo wie 5 55 — 56 © 52 53 „ 

in Guttentag auch als Stütze der Hausfrau fungirt hat, Gerste. . Al 4 40 37-8 „ 

bat begonnen (3781) [und darüber die beſten Zeugniſſe auſzuweiſen Hafer. 26— 27 25 23—24 „ 

. a Neui ine Erbſen . 52— 55 50 7749 „ 

—— — — ba, ſucht, entweder bald oder Neujahr, eine > 245 238 2 

Friſche Hafen 9 8 Stellung. Gefällige Offerten unter Bl au 23 918 05 Sgr. 
Chiff A. L. 26 ie Expediti 0 g 

L hiffre / werden an die Expedition 5 208 198 188 


der Breslauer Zeitung franco erbeten. 
eee Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel⸗ 


[Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles 
14 Thlr. bz. u. B., 13% Thlr. G. 


gut geſpickt à Stück 16 und 18 Sgr., friſche 
Haſenlebern, Faſanen, Damm⸗ und Rehwild 


empfiehlt billigſt ür meine Stahl: u. Eiſenwaaren⸗Handlung 


1336] 
Kupferſchmiedeſtraße 39, ſuche ich vom 1. Januar 1863 einen Com- 


nl mis, der längere Zeit als ſolcher in dieſer 

- 9 8 3. u. 7.8 9 5 zu. 2 
Feiner A Branche gearbeitet, und nächſt eines tüchtigen 6. u. 7. Nov. Abs. OU. Mg.6 U. Nchm. u. 
bie ſamer Gummilack Verkäufers der Correſpondenz und einfachen] Luftdr. bei 0° 33453 33430 334%%ö1I0 
ö N 5 1158 + Buchhaltung mächtig ſein muß. — Gehalt | Luftwärme +40 + 2,6 + 48 
Dieſer Lack trocknet in wenig Minuten, ſteht nach Uebereinkommen. — Anmeldungen und | Thaupunkt OT 148 
gegen Naſſe, geeignet für Gummiſchuhe. Zeugniſſe werden franko erbeten. Dunſtſättigung 92pCt. 100pCt. 98pCt. 

Die Flaſche 4 Sgr. [3844 leiwitz, im Oktober 1862, Wind SO O 
S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. [3623] Steinitz. Wetter bed. Reg. bed. bed. neblig 


Breslauer Börse vom 7. Novbr, 3862, Amtliche Notirungen, 


Raucherſpähn e 


dito 


idenſtraße Nr. 29. N - 
125 — 2 95 Dad Austerdum ft. 044% B. | dite Kreardttolt |98%c.| mie Eg 102 B. 
— . — —V——ũẽ ë—⏑nꝛr!mꝰ̃ ů— —au2u—EC ne 2 . 2 0 4 „ * io * 2. 
ito 2M. 143% B. dito Pfandbr.. 34 99% B, Köln-Mindener 31 — 
arfum royal, |, 3% 4 B.|Rö - 

b . k. S. 152 ½ bz. Schles.Pfandbr. dito Prior.|4 | 95B, 
wenige Tropfen verdampft, verbreiten einen dito... 2.51 4 be. à 1000 Thlr. 3 J 95% B. Glogau-Sagan.. 4 — 
ſchönen dauernden Parfüm, Die Büchſe 74 Sg. London . cs] — dito Lit. A...|4 11015, B. |Neisse-Brieger 4 | 81% B. 

Köni 8⸗Räucherpulver dito 3 M. 6. 21 G Schl. Rust. Tab. ! |101% B. |Ndrschl.-Mürk. 4 — 
Sc 5 5 lub 27 Gar 15 15] Paris . . 2M.| 806, ditoPfäb.Lit.C.4 [101% B. dito Prior. | — 
2 f pl Wienöst. W. 2 M.] 81% ba dito dito B. 4 102 % B. dito Serie IV. 5 — 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. Frankfurt . 2M _ — dito dito 3 — Oberschl. Lit. A. 8070 B 
Gäͤnſebrüſte, ata e Z Posener e, f g. ai bea 
eipzig ....|2M. — osener dito { 1 ito . C. OB, 
Pommerſche / Berlin- . k. 8. — Schl. Pr.-Oblig. 43 101 B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. 
Sülzkeulen 7 14335] Gold und Paplergeld. Ausländische Fonds. dito dito Lit. F. 4 102 ½ B. 
95 " 2 Ducaten 95% G. Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. || dito dito Lit. E. 3 % 86% B. 
Geräuch. Gänſekeulen, Louder 109% G. dito neue Em.4 — |Rheinische....\4 
. n Poln.Bank-Bill.| | 89% B. dito Sch.-Obl. |4 — [Kosel-Oderbrg. 4 | 60.4, 
Friſche Trüffeln, Oester. Währg. | | 82% B. |Krak.-Ob.-Obl.|5 | _— _ | dito Fr. Ob | — 
1 Inländische Fonds. Oest. Nat.-Anl. 67% G. dito dito 4] 95 6. 
Friſche Auſtern, |Ereim-St-Anl. | | E. Ausländsshe . en, | dito Stamm ..16 | 9844 0. 
1 reus. Anl. 4 k arsch.-W. pr. eln-Tarnw. 56% G. 
Weſtph Pumpernickel 185247100 B. Stück v. 00 Rub. Nb. — | Pa 5 
x dito 1854441103 B. ||Fr.-W.-Nordb..4 64 6. Minerva 5 er 
ui Guſtav Scholtz, 185614%1103 B. Mecklenburger |& . elles, Hank. 44 | 99 B 
Schweini N 50, Ede der Junterttt. „ dito 18595 |108%, B. |Mainz-Ludwgh.| |127% bz.|Dise. Com.-Ant. — 
eidnitzerſtr. Nr. 50, NT. Präm.-Anl. 18543127 % B. inländische Bisenbahn-Action, | Darmstädter .. ba. u. & 
An mn rn D |8t.-Schuld-Sch.!3%| 91% B. Bresl.-Sch.-FErb. 4 137 , G. |Oesterr. Orodit| 91 v. 
Whitſtable Auſtern Bresl.St-Oblig.a | — dito Fr. Op. 4 | 97% B. dito Loose 1860 4 br 
7 dito Litt. D. 4/102 % B. Schl. Zinkhüt. A. m 


4 dito |4% 


Weinhandlung A. Hübner, 


„nF ͤ I RE De EN 1 BT Fe EEE ET ER, 
Albrechtsſtraße Nr. 51. [4333] J Verantw. Redacteur: Dr, Stein. Druck von Graf, Barıd u. Comp. W. Friedrich in Breslau, 


Able Börsen-Commission. 


| 


